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W 138.
Der Schulkompromißantrag und die

Nationalliberalen.
Die Reſolution, die der Zentralvorſtand

der nationalliberalen Partei am Sonntag
nach „ſechsſtündiger lebhafter Aueſprache“ zu dem
Schulkompromißantrag gefaßt hat, läßt erkennen, daß
die lebhafte Proteſtbewegung aus den Kreiſen der
Partei gegen die Beteiligung der Nationalliberalen an
dem Kompromiß doch nicht ganz ohne Einfluß auf
die Stellungnahme des Zentralvorſtandes geblieben ift.
Es iſt überaus intereſſant, zu verfolgen, wie die maß
gebenden Jnſtanzen der Partei der Stimmung der
Wählerſchaft Schritt für Schritt haben Rechnung
tragen müſſen. Die Stellung des Zentralvorſtandes
zur Simultanſchule, wie ſie in dem am Sonntag ge
faßten Beſchluſſe zum Ausdruck kommt, iſt eine ganz
andere und weſentlich freundlichere, wie die der natio
nalliberalen Landtagéfraktion und insbeſondere die
Stellungnahme des Herrn Hackenberg im Abgeord
netenhauſe anläßlich der Beratung des Kompromiß-
antrags. Der Kompromißantrag legt die Konfeſſto
nalität der Schule als Grundſatz feſt und geſtattet
die Simultanſchule nur als „Ausnahme“. Die erſte
Abſchwächung hat dieſe unfreundliche Stellungnahme
gegen die Simultanſchule allerdings ſchon durch die
Landtagsfraktion ſelbſt erfahren in der Fraktions
ſitzung unmittelbar nach Pfingſten, in der nach

dem Bericht des offiziellen Parteiorgans der An
rrag interpretiert wurde daß nicht nur,

wie es in dem Kompromißanirag ausgeſprochen iſt,
die bisherigen Simultanſchulen, wo ſie kraft Geſetzes
beſtehen, erhalten bleiben ſollen, ſondern daß auch
„weiterhin die rechtlichen Vorausſetzungen feſt
gelegt werden ſollen, unter denen auch in anderen
Landesteilen die Errichtung neuer Schulen
möglich iſt“. Das war die erſte Wirkung des leb
haften Proteſtes der Wähler gegen die Fraktion. Der
Zentralvorſtand iſt dieſer Stimmung im Lande noch
weiter entgegengekommen, indem er die Erwartung
ausſpricht, daß die Landtagsfraktion beſtrebt ſein
werde, „der Simultanſchule eine rechtliche Stellung
zu verſchaffen, die nicht nur die geſetzlich und tat
ſächlich beſtehenden Simultanſchulen unverändert auf
recht erhält, ſondern auch die Weiterentwickelung
dieſes Schulſyſtems auf der Linie ſeiner grund-
ſätzlichen Gleichberechtigung möglich macht.“

Von der Tolerierung der Simultanſchulen als
„Ausnahme, wie ſie in dem Kompromißantrag kon
zediert wird, hat ſich die nationalliberale Partei alſo
in der kurzen Spanne Zeit ſeit Beratung des Antrags
unter dem Druck der Mißſtimmung großer und nicht
der ſchlechteſten Kreiſe der Wählerſchaft bis zu der
Forderung der „grundſätzlichen Gleichberechtigung“
hindurch gemauſert. Jn allen, entſchieden liberalen
Kreiſen wird es mit aufrichtiger Genugtuung begrüßt
werden, daß die nationalliberale Partei ſich dieſer
beſſeren Erkenntnis nicht verſchloſſen hat, und daß
das Kompromiß mit den Konſervativen hoffentlich
nur eine vorübergehende Verirrung vom Wege des
Liberalismus geweſen iſt. Mit der Annahme dieſer
Reſolution iſt ſelbſtverſtändlich ein geſetzgeberiſches Zu
ſammengehen der Nationalliberalen mit den Konſer
vativen auf dem Boden des Kompromißantrages aus
geſchloſſen.

Rußland und Japan.
Meldungen von Belang über kriegeriſche Operatio

nen liegen ſonſt nicht vor. Der bevorſtehende Ein
tritt der Regenzeit dürfte auch den Heeren beider Na
tionen weitere Unternehmungen bis auf weiteres ver
bieten, und währenddem würde General Kuropatkin
die erwünſchte Gelegenheit zum Sammel der ruſſiſchen
Streitkräfte finden. Der große Schlag zu Lande wird
daher vor der Regenzeit kaum noch zu erwarten ſein.

Der Beſetzung von Samatſi durch die Ja
paner nach kurzem Gefecht, der im allgemeinen nur
wenig Wert beigelegt wurde, wird nach einer Mel
dung des „Lok.Anz.“ aus Tokio in militäriſchen
Kreiſen die größte Wichtigkeit beigemeſſen, da durch

t denſie die Bedeutung der natürlichen Feſtung Muttentin,
des ſtrategiſch wichtigſten Punktes an der Straße von
Fönghwangtſcheng nach Mukden, aufgehoben wird und
Mukden und Liaujang bedroht werden. Die Japaner
ſind dadurch in den Stand geſetzt, die ruſſiſchen
Stellungen von der Flanke aus zu überwachen und
Kuropatkin am Vormarſch nach dem Süden zu ver
hindern.

Der japaniſche General Oku meldet amtlich,
daß die Zahl der in der Umgebung von Nanſchan
von den Japanern aufgefundenen ruſſiſchen Gefallenen
ſich auf 10 Offiziere und 664 Mann beläuft und
daß dieſelben von der japaniſchen Militärverwaltung
ſorgſam und mit militäriſchen Ehren beerdigt worden
ſind außerdem wurden in der Nachbarſchaft der Lager
plätze noch ungefähr 30 Gefallene von japaniſchen
Truppen beerdigt.

Die japaniſche Abteilung, die in Port
Adams gelaſſen war, um die Bewegung der Ruſſen
nach Süden aufzuhalten, wurde, wie nach einer
„Reuter“ Meldung in Niutſchwang erzählt wird, an
gegriffen und umzingelte, nachdem ſie vorher einen
Scheinrückzug angetreten hatte, die ruſſiſchrn Streit
kräfte, die 800 Mann verloren haben ſollen. Die
Ruſſen ziehen ſich auf Kaitſchou zurück. Etwa 2000
Mann ruſſiſcher Jnfanterie, die aus ver Richtung
von Kaitſchou kamen, ſind heute morgen mit großen
Proviant und Lazarettzügen hier durchgekommen. Die
Ruſſen haben ihre Stellung Mejlen ſüdlich von
hier aufgegeben

von China an England überlaſſen iſt, wird, wie in
einer Zuſchrift an die „Times“ hervorgehoben wird,
nur ſo lange in britiſchem Beſitz bleiben, als die
Ruſſen in Port Arthur ſind. Tatſächlich heißt es in
dem in Peking am 1. Juli 1898 von dem engliſchen
Geſandten Claude Mac Donald abgeſchloſſenen Ver
trag „Um Großbritannien einen brauchbaren Hafen
in Nord Ehina zu verſchaffen und zum beſſeren Schutz
des britiſchen Handels in den benachbarten Meeren
willigt die kaiſerlich chineſiſche Regierung ein, der
engliſchen Regierung Weihaiwei in der Provinz
Schantung und die anſtoßenden Gewäſſer zu über
laſſen, ſo lange Port Arthur von den Ruſſen beſetzt
gehalten wird.“ Der Wortlaut iſt ganz klar, ſchreibt
die „Köln. Ztg.“ hierzu, und die Verpflichtung zur
Räumung beim Uebergang Port Arthurs in nicht
ruſſiſche Hände bindend.

Deutſch Südweſtafrika
Jn DeutſchSüdweſtafrika iſt Generalleutnant

von Trotha eingetroffen. Er meldet vom
Sonntag: Bin am 11. Juni in Swakopmund ein
getroffen. Nach Meldung des in Swakopmund be
findlichen Majors von Glaſenapp ſoll der ſüdlich des
Waterberg am Omurambo bei Matako vereinigte
Feind vielleicht 6000 Gewehre ſtark ſein. Jch bin
am 13. mittags in Okahandja.

Ueber das Gefecht bei Onganjira am
9. April berichtet das „Militär-Wochenbl.“ noch
Die Stärke des Feindes wird auf etwa 3000 Ge
wehre geſchätzt. Die Ausdehnung ſeiner halbkreis
förmigen Stellung betrug etwa eine Meile. „Der
Feind hatte ſich tapfer gewehrt und durch ſeine zahl
reichen Gegenſtöße bewieſen, daß er den Wert der
Offen ſive erkannt hatte. Seine Führer, darunter
einer ſogar in deutſcher Offiziersuniform,
ſtürmten zum Teil mit geſchwungenem Säbel
den Leuten voran, während die Weiber hinter der
Front die Kampfeswut der Krieger anfeuerten. Die
Verluſte auf feindlicher Seite waren nach Ausſage
von Gefangenen ſchwer. Gefunden wurden etwa
achtzig Leichen, doch war bei der Geſtaltung des
Gefechtsfeldes ein eingehendes Abſuchen nicht durch
führbar. Stellenweiſe wurden friſche Gräber entdeckt,
in welche der Feind ſeine Gefallenen, darunter einige
Großleute, eilig verſcharrt hatte. Erbeutet wurden
etwa 350 Rinder, 10 Gewehre, meiſt Henry Martini,
und einige Jnfanteriemunition.“ Unſere verhältnis-

Die Seefeſtung Weihaiwet, die bekanntlich

1904.
mäßig geringen Verluſte (4 Tote, 7 ſchwer, 5 leich
Verwundete) find der ſorgfältig durchgeführten Vor
nis des Angriffs dürch Artilleriefeuer zu ver
tanken.

Ueber die chriſtlichen Herero ſchreibt eine
deutſche Farmersfrau, deren Gatte von den Herero
erſchoſſen und die bei der Ausraubung und Ein
äſcherung der Farm ſelbſt durch zwei Schüſſe ver
wundet wurde, in einem von der „Chemn. Allg.
Ztg. veröffentlichten Brief an einen Chemnitzer Geiſt
lichen: Die Herero, wenigſtens die Anſtifter und
Mörder, ſind faſt alle Chriſten, denen ſeit fünfzig
Jahren das Chriſtentum gepredigt wurde. Wenn ich
ihnen ihre Sünde vorhielt, bekam ich zu verſchiedenen
Malen die im Wortlaut ganz gleiche Antwort: „Ach,
weißt Du venn nicht, daß Chriſti Blut uns rein
macht von allen Sünden wenn wir nachher zum
Abendmahl gehen, ſind uns alle Sünden vergeben.“

Eine Abordnung ſüdweſtafrikaniſcher
Farmer unter Führung des Farmers Erdmann
aus Harif bei Windhuk iſt, wie ſchon geſtern ge
meldet, in Berlin eingetroffen. Jn einer Ver
ſammlung, zu der Reichstagsabgeordnete und Ver
treter der Preſſe für Sonnabend eingeladen waren,
wurde der durch den Aufſtand hervorgerufene Geſamt
ſchaden von den Anſitedlern auf 6 bis 7 Millionen
Mark geſchätzt. Etwa 100 Anweſen ſeien vollſtändig
vernichtet. Die Urſache des Aufſtandes erblicken die
Anſtedler nicht in Uebergriffen der Händler und
Farmer, ſondern in dem Fremdenhaß der Herero.
Man habe ſehr beliebte Farmer ermordet, nur weil
ſie Deutſche geweſen, und ſehr verhaßte geſchont, die
Buren und Engländer ſeien. Die Herero ſeien meiſt
beſſer bewaffnet, als die deutſchen Anſiedler die Waffen
ſeien ihnen von der Grenze der portugieſtſchen Kolonie
her zugegangen. Der Regierung wird vorgeworfen,
daß ſie ſich mit Samuel Maharero eingelaſſen habe,
der ein großer Säufer und Spitzbube ſei und von
ſeinen eigenen Stammesgenoſſen gehaßt werde, daß
ſie durch Einrichtung der Eingeborenenreſervate die
Eingeborenen in dem Mißtrauen beſtärkt habe, daß
ihnen das ganze Land abgenommen werden ſolle.
Ferner wird der Regierung vorgeworfen, daß ſie die
Eingeborenen und Händler immer gegen vie Anſiedler
unterſtützt habe. Als zündenden Funken, der in ein
Pulverfaß fiel, bezeichnet eine von den Anſiedlern zur
Begründung ihrer Entſchädigungsanſprüche ausgearbeitete
Denkſchrift die unglückſelige Verordnung, welche be
ſtimmte, daß alle Forderungen an die Herero mit dem
1. April 1904 verjähren ſollten.“ Die Herero
glaubten ihren wirtſchaftlichen Untergang vor Augen
ſehen zu müſſen.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Der Führer der

ehemaligen ungariſchen Nationalpartei,
Graf Albert Apponyi, legte am Sonntag vor
ſeinen Wählern einen Rechenſchaftsbericht ab, in dem
er entgegen den verbreiteten Gerüchten über ſeinen
Rücktritt vom politiſchen Leben erklärte, daß er danach
trachten werde, das Programm der ehemaligen National
partei durchzuführen. Dasſelbe halte an der Gemein
ſamkeit mit Oeſterreich und dem Dualismus feſt, ent
halte jedoch eine beſonders ausgeprägte Erweiterung
des nationalen Gedankens durch Betonung der ge
ſonderten ſtaatsrechtlichen Stellung des Königs von
Ungarn, ſowie nationale Forderungen auf -militäriſchem
Gebiete. Als neuen Programmpunkt ſtellte Apponyi
die Trennung der Zollgemeinſchaſt mit Oeſterreich auf.
Nach der Rede des Grafen Apponyi wurde die
Gründung einer neuen Nationalpartei
verkündet.

Frankreich. Zur Karthäuſer-Millionen
Affäre in Frankreich wird berichtet, der
nationaliſtiſche Deputierte Gauthier de Clagny
habe dem Handelsminiſter mitgeteilt, er werde an ihn
zu Beginn der Kammerſitzung am Montag die Frage
richten, welche Maßnahmen er bezüglich des Beamten
zu ergreifen gedenke, der vom Miniſterpräſidenten als



Urheber der Beſtechung angegeben worden ſei. Mehr
fach wird behauptet, daß Gauthier de Clagny vie
Maßregelung des Generalſekretärs der franzöſiſchen
Abteilung der Weltausſtellung von St. Louis
Lagrave verlangen wolle. Dieſer iſt, wie verlautet,
telegraphiſch aufgefordert worden, nach Paris zurück
zukehren. Jn mehreren Blättern wird behauptet, daß
der ſeinerzeit in die Angelegenheit des Cornelius Herz
verwickelte Ingenieur Chabert, der gegenwärtig eine
hervorragende finanzielle Stellung beſttze, in der Kar
häuſer Affäre die Rolle eines Unterhändlers geſpielt habe
Ein Freund Chaberts erzähle jetzt, vor etwa drei
Jahren, als das Geſetz über die Aufhebung der Kon
gregationen vorbereitet wurde, habe man ihn aufge
fordert, nötigenfalls die Fabrikmarke der Karthäuſer
zu kaufen. Chabert habe damals zu Lagrave, der
Beamter im damaligen Handelsminiſterium Millierand
war, geäußert, ohne dabei im entfernteſten an eine
Beſtellung zu denken, die Karthäuſer ſeien bereit, 2
Millionen herzugeben, wenn ihre Kongregation zuge
laſſen werde. Chabert läßt nach dem „Lokalanz.“
verbreiten, er ſei niemals der Vertrauensmann der
Karthäuſer geweſen. Er habe es für nützlich gehalten,
der Regierung ſeine Privatinformation mitzuteilen,
daß die Karthäuſer es nicht gleich anderen Orden
auf gewaltſame Austreibung ankommen laſſen wollen,
ſondern für die Erlaubnis des Verbleibens in Frank
reich zwei Millionen zu opfern bereit wären.

Schweiz. Der Schweizer Bundesrat wählte
den bisherigen ſchweizeriſchen Geſandten in Wien
Dr. de Clapar de zum außerordentlichen Geſandten
und bevollmächtigten Miniſter beim Deutſchen Reich.

Der Mordanſchlag gegen den ruſſiſchen
Geſandten Schadowsky in Bern erregt in
Petersburg, wie der „Köln. Ztg. telegraphiert wird,
großen Unwillen. Der Attentäter Jlnicki hatte mehr
fach Drohbriefe an Schadowsky gerichtet, die dieſer,
wie behauptet wird, den zuſtändigen ſchweizeriſchen
Behörden mitteilte mit der dringenden Bitte, Jlnicki an
der Ausführung ſeiner Drohungen zu verhindern.
Trotzdem hätten die Schweizer Behörden Jlnickt weder
ausgewieſen, noch unter polizeiliche Aufſicht geſtellt.
Eine Aufklärung ſcheint dringend geboten zu ſein.
Der Attentäter JInicki hat ſich längere Zeit auch in
Wien aufgehalten. Er war dort oft mit der Be
hörde in Zwiſt geraten und wegen Heiratsſchwindels
zu zehnmonatigem Gefängnis verurteilt worden. Jn
den betreffenden Prozeſſen wurde zur Kennzeichnung
Jlnickis mitgeteilt, daß er aus Dänemark aus
gewieſen worden war, weil er verſucht hatte, ſich
dort dem Zaren zu nähern. Als der Zar ſeinerzeit
nach Wien kam, wurde Jlnicki von der Polizei ver
anlaßt, Wien zeitweilig zu verlaſſen.

Belgien. In Belgien ergaben die Stichwah
len zu den Provinzialräten nach dem „verl.
Tagebl.“ am Sonntag einen eklatanten Sieg der
Liberalen, die insgeſamt 35 bis 40 Sitze haupt
ſächlich auf Koſten der Klerikalen gewinnen. In der
ultrakatholiſchen Univerſttätsſtadt Löwen gingen den
Klerikalen drei Sitze verloren die Sozialiſten hatten
einigen Erfolg. Das Ergebnis dieſen Wahlen iſt in
ſofern wichtig, als die Provinzialräte ihrerſeits 26
Mitglieder des Senats waählen.

Spanien Der ſpaniſche Miniſterrat beſchloß,
daß in Ceuta und Melilla arabiſche Schulen errichtet,
ſowie, daß für die mohammedaniſchen und jüdiſchen
Marokkaner konfeſſtonelle Schulen gegründet werden
ſollen. Eine Bombe platzte am Sonntag in der
Kirche zu Paizas, Provinz Orenſe, und richtete be
deutende Verwüſtungen an. Drei Verhaftungen wurden

vorgenommen Zwiſchen Spanien und Frank
reich beſteht nach einer im ſpaniſchen Senat gegebenen
Erklärung des Miniſters des Auswärtigen Sam
Pedro, bezüglich Marokkos kein Uebereinkommen; es
ſeien nur Verhandlungen eingeleitet worden.

Türkei. Ueber einen Mordanfall auf den
Geheimagenten im Hildiz Kiosk, Aondon Bey
Kentſchenglon, berichtet das Wiener „K. K.
Telegr. Korr. Bureau“: Kentſchenglor, ein katholiſcher
Armenier, wurde Sonntag morgen in der Großen
Straße in Pera von einem Manne angefallen und
an der Kehle mit einem Stilet verwundet. Der
Angreifer, den man für einen Türken hält, ergriff
die Flucht. Die Verletzung des Geheimagenten iſt
keine ſchwere. Zur Verhinderung von
Eiſenbahnattentaten hat die türkiſche Regierung
nach einer Meldung des „Wiener k. k. Telegraphen
Korreſpondenz Bureaus verſchiedene Maßnahmen ge
troffen. Jeder Bahnzug wird von zehn Soldaten be
gleitet. Alle Sendungen ſollen vor der Aufgabe, wo
möglich außerhalb des Bahnhofes, unterſucht werden.
Die Unterſuchung des Eiſenbahnanſchlags
in Mazedonien hat, wie die „Wiener Pol. Kor.“
aus Saloniki meldet, folgendes ergeben: „Am
4. Juni erſchien ein bekannter Fuhrmann aus dem
Dorfe Poptſchewo bei dem jüdiſchen Kaufmann Ben
Dawid auf der Station Strumitza und übergab ihm
eine Kiſte, die an den Juden Magriſo in Saloniki
als Eilgut befördert werden ſollte. Der Auftrag hatte
nichts Außergewöhnliches und erweckte auch keinen
Verdacht. Der Fuhrmann gab an, den Auftrag von

einem Bulgaren aus Poptſchewo erhalten zu haben,
der ſeit jenem Tage verſchwunden iſt. Die Wahl der
jüdiſchen Vermittler erfolgte, um jeden Verdacht zu
zerſtreuen, da die Juden ſich der revolutionären Be
wegung fernhalten und zur türkiſchen Regierung
ſtehen.

Marokko. Zur Abſetzung des Sultans
von Marokko ſoll nach einer „Times“ Meldung
aus Tanger ein über ganz Marokko verbreitetes
Komplott organiſiert worden ſein. Dasſelbe habe
nichts mit dem letzten Ausſtande gemeinſam, ſondern
habe ſeinen Urſprung in den gebildeten und
religiöſen Klaſſen und werde von vielen her
vorragenden Perſönlichkeiten unterſtützt. Der Aufſtand
ſei vereinbart worden, bevor das engliſch franzöſiſche
Abkommen bekannt war; er ſei durch das Abkommen
jedoch verſtärkt worden, da der Sultan jetzt angeklagt
werde, das Land an Frankreich zu verkaufen. Der
Sultan, dem das Beſtehen der Verſchwörung bekannt
ſei, werde vielleicht gezwungen werden, Fez zu ver
laſſen und werde in dieſem Falle wahrſcheinlich
nach Tanger gehen. Von dem in Marokko
von Briganten gefangen genommenen
Amerikaner Perdicaris hat ein inLondon lebender Schriftſteller einen Brief vom 4. d. M.
aus dem Lager der Banditen erhalten, in dem
Perdicaris erklärt, der Zweck ſeiner Gefangennahme
ſei, die Freilaſſung von Mitgliedern des Stammes
Raiſulis ſicher zu ſtellen, die verräteriſcher Weiſe von
dem Gouverneur von Tanger gefangen genommen
und eingekerkert worden ſeien.

—5]chcoo—m—————Deutſchland.
Berlin, 14. Juni. Der Kaiſer begab ſich

Montag morgen in der Uniform des 2. Garde-
Dragoner Regiments im Automobil vom Neuen
Palais zum Truppenübungsplatz Döberitz, wo er um
5/2 Uhr bei Priort eintraf. Er beſichtigte hier das
1. und 2. GardeDragoner- Regiment und wohnte
einer Gefechtsübung der beiden Regimenter bei, an
der auch Truppenteile der anderen Waffengattungen teil
nahmen. Der Kaiſer ſah hierbei eine weitere für Südweſt
afrika beſtimmte FeldBatterie. Bald nach 9 Uhr traf
Se Maj. im Döberitzer Lager ein, frühſtückte im dortigen
Offtzierskaſino und begab ſich dann mit Sonderzug
nach Berlin, wo er nach einer Beſichtigung der An
lagen am Brandenburger Tor zum Schloſſe fuhr.
Nachmittags wohnte der Kaiſer dem Armee Jagdrennen
in Hoppegarten bei. Die allerhöchſten Herrſchaften
waren mit Sonderzug *von Berlin gekommen und
hatten am Bahnhof Hoppegarten einen offenen Vier
ſpänner mit Spitzenreitern beſtiegen der Kaiſer trug
LeibgardehuſarenUniform, die Kaiſerin eine weiße Robe
Den Majeſtäten fuhr Graf Lehndorf und Oberſtallmeiſter
Graf Wedel voraus. Mit ihm erſchien der Kronprinz,
vorher bereits war Prinz Friedrich Leopold einge
troffen. Jm Kaiſerpavillon wurden die Majeſtäten
von dem Vorſtand des UnionKlubs und den
Proponenten des Armeejagbrennens General der
Kavallerie von der Planitz und Oberſt v. Köller
empfangen. Anweſend waren faſt alle Herren des
Hauptquartierss. Das Publikum begrüßte die
Majeſtäten mit lauten Hochrufen, die Muſtk ſpielte
den Pappenheimer Marſch. Den drei ſiegreichen
Reitern des Großen ArmeeJagdRennens händigte
der Kaiſer alebald die Ehrenpreiſe aus: dem erſten
einen großen goldenen doppelhenkligen Deckelpokal, dem
zweiten eine ſilberne Bowle, dem dritten einen ſilber
nen Pokal. Das Rennen um den ſilbernen Schild
des Kaiſers gewann der Verteidiger von 1903 Herr
Weinberg mit ſeinem „Somali“. Nach dieſem
Rennen kehrten die Majeſtäten nach Berlin zurück,
von Fanfaren und Hochrufen geleitet.

(Zur Monarchen- Zuſammenkunft in
Kiel.) Der Kaiſer beabſichtigt gutem Vernehmen
nach, dem König Eduard von England auf ſeiner
Reiſe nach Kiel entgegenzufahren, und zwar ſoll die
Begrüßung beider Monarchen am 24. d. M. abends
oder am 25. morgens in Brunsbüttel erfolgen. Zu
dieſem Begrüßungsakt wird die vierte Matroſen
Artillerieabteilung in Kuxhaven eine Ehrenkompagnie
von etwa 120 Mann ſtellen, die aus ſämtlichen drei
Kompagnien der Abteilung gebildet wird. Dieſer
Ehrenkompagnie wird die geſamte Muſtkkapelle und
das Spielmannekorps der Kuxhavener Garniſon bei
gegeben. Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ erhält eine
Reihe von Verſchönerungen für den Beſuch des
Königs Eduard. Das SOberdeck wird mit ſeltener
Pracht ausgeſtattet.

(olonialpoſt.) Ueber einen Zuſam
menſtoß der deutſchen Schutztruppe in Oſt
afrika mit belgiſchen Soldaten im Kongogebiet
wird gemeldet: Der in Antwerpen eingelaufene afri
kaniſche Poſtdampfer brachte die Nachricht mit, daß
Leutnant von Eberſtein von der deutſchoſtafrikaniſchen
Schutztruppe an der Spitze von 90 Mann ein konko
leſtſches Dorf am Ratſcharu belegt habe und daß ihm
belgiſcherſeits Hauptmann Eng mit vier weißen Offi
zieren und 300 Soldaten entgegengeſandt werden ſollte.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. Juni.) Das

Abgeordnetenhaus erledigte heute debattelos in dritter Leſung
den Geſetzentwurf betreffend Ausdehnung von Beſtimmungen
des Berggeſetzes auf die Arbeiten zur Aufſuchung von Stein
und Kaliſalz und von Solquellen in der Provinz Hannover
und betreffend die Erweiternng des Hafens im Ruhrort. Die
Vorlage betreffend Abänderung der Vorſchriften über die
Zuſammenſetzung der Kreistage und über die Wahl
zum Provinziallandtage in der Provinz Poſen wurde
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen in zweiter Leſung erledigt,
nachdem Miniſter v. Hammerſtein ſich mit dieſen Be
ſchlüſſen einverſtanden erklärt hatte. Das neue Wild
ſchadengeſetz wurde in zweiter Leſung nach den Kom
miſſionsbeſchlüſſen angenommen. Eine längere Debatte ent
ſtand bei dem S 2, der die Termine der Schonzeit für die
einzelnen Wildarten enthält. Hierzu lag ein gleichlautender
Antrag des freik. Wentorp und des Abg. v. Savigny vor,
wonach die Schonheit für männliches Rot und Damwild ent
gegen dem Beſchluß des Herrenhauſes und der Kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes nur vom 1. März bis 30. Juni dauern ſollte.
Ferner beantragte Abg. v. Savigny, die Schonzeit für Rehböcke
nur vom I. Januar bis 30. April feſtzuſetzen, Landwirt
ſchaftsminiſter von Podbielski, dem der Zentrumsredner
vorwarf, ſeine eigene Vorlage preisgegeben zu haben, drückte
ſeine Freude über die über die Regierungsvorlage hinaus
gehenden Beſchlüſſe des Herrenhauſes aus, die ſich die
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zu eigen gemacht hat.
Das Plenum hieß die Kommiſſiensbeſchlüſſe gut; die Ab
änderungsanträge fanden keine Mehrheit. Hatte der Abg.
v. Savigny bisher in ſeinen Anträgen im Gegenſatz zu den
Jägerintereſſen die Intereſſen der Landwirtſchaft in den
Vordergrund gerückt, ſo unternahm er ſpäter bei dem
8 6 einen Sturmlauf gegen die für den Ver-
trieb von Wild aus Kühlhäuſern während
der Schonheit zugelaſſene Ausnahmebeſtimmung, die die
Kommiſion des Abgeordnetenhauſes im Gegenſatz zu den
Herrenhausbeſchlüßen obligatoriſch gemacht hat. Herr von
Savigny wollte die Ausnahme nur für die Grenzen des
Gemeindbezirks zulaſſen in dem Kühlhäuſer gelegen ſind.
Abg. Fiſchbeck von der Freiſinnigen Volkspartei bekämpfte
energiſch die in dieſem Antrag enthaltene Verſchlechterung.
Erfreulſcherweiſe drang Herr v. Savigny mit ſeinem Antrage
nicht durch. Die nächſte Sitzung findet erſt am Mittwoch
ſtatt mit der Tagesordnung Zweite Leſung des Ausführ
ungsgeſetzes zum Reichs Seuchengeſetz.

Eine Stellungnahme des Abgeord
netenhauſes zur Frage der Verwendung von
Geldern der in Konkurs geratenen
Pommernbanken für Kirchenbauten durch
den Oberhofmeiſter der Kaiſerin Frhin. v. Mirbach
regt die „Tägl. Rundſchau“ an. Das Blatt meint,
das Abgeordnetenhaus habe zur Beſprechung dieſer
Angelegenheit um ſo mehr Anlaß, als dem Miniſter
v. Podbielski in der Oeffentlichkeit über die
Pflicht der Rück,ahlung dieſer den geſchädigten
Aktionären entzogenen Gelder eine Auffaſſung zu
geſchrieben worden ſei, die unmöglich die Auffaſſung
des geſamten Staatsminiſteriums ſein könne, weil ſie
eine Frage von der höchſten moraliſchen Bedeutung
und von der größten politiſchen Tragweite lediglich
unter dem Geſichtspunkt des formalen Rechtes
beurteile. Die „Frankf. Ztg. ſchreibt zu dieſer
Fiage: „Als der Spielhagenkrach gekommen war,
geriet Frhr. v. Mirbach (nach den Sandenbanken) an
die Pommernbank, obgleich deren Geſchäftsgebahrung
ſchon ſeit Jahren ſcharf kritiſtert worden war. Die
„Frankf. Ztg.“ hatte Jahr für Jahr auf anfechtbare
Geſchäfte der Bank hingewieſen. Derartige Kleinig
keiten hinderten den Oberhofmeiſter nicht, die ominöſe
Geſchäftsverbindung einzugehen Es iſt ganz
lehrreich, bei dieſer Gelegenheit daran zu erinnern,
wie die Titelverleihung der Pommernbank damals,
im November 1900, ausgenutzt wurde. Ein be
ſonderes Reklamebüchlein mit dem königlichen Wappen
auf dem Titelblatt bediente ſich des Hofbanktitels zur
beſonderen Empfehlung der Pfandbriefe der Pommern
bank, alſo gewiſſermaßen als einer Garantie für die
Bonität dieſer Pfandbriefe, und dieſe Broſchüre ging
beſonders den evangeliſchen Kirchenvorſtänden zu,
denen der Bedarf für die Kirchengemeinden empfohlen
wurde. Als wir dies Verfahren geißelten, erwuchs
der Pommernbank ein Verteidiger in der „Poſt“, die
die Sicherheit der Pommerſchen Hypothekenpfandbriefe
betonte und unter Ausfällen auf die „Frankfurter
Zeitung“ ſchrieb: „Wer alſo noch nicht jeder
geſchäftstechniſchen Logik verluſtig gegangen iſt, der
wird gerade jetzt in einer Aktion der Pommernbank
zur Feſtlegung ihrer Werte in ſo ſeriöſen
Kreiſen, wie es die Kirchenvorſtände ſind,
eine Art Manifeſtation für die moraliſche
Unantaſtbarkeit des Jnſtitus erblicken“.
Iſt Herrn v. Mirbach vielleicht dieſer Verteidiger der
moraliſchen Unantaſtbarkeit der Pommernbank bekannt,
der ſchon ganz vergeſſen hatte, daß eben erſt Kirchen
kaſſen ihr Geld an den Spielhagenbanken ver
loren hatten Wenige Monate darauf kam auch
bei der Pommernbank der Krach, nachdem die „Hofbank
noch eine Anzahl vertrauensſeliger Leute angelockt hatte.“

Die Gemeindekommiſſion des Abge
ordnetenhauſes hat dieſer Tage einen Beſchuß im
Sinne der Agrarier gefaßt. Sie hat beſchloſſen,
über die Petition der Städte auf wiederholte, ge
bührenfreie Unterſuchung von Fleiſch in
Gemeinden mit Schlachthauszwang ſowie über die
Petition des Fleiſcherverbandes auf Er
mäßigung der Schlachthausgebühren zur Tagesordnung
überzugehen.



Zwangsversteigerung.
Mittwoch gen 15. d. M.,

vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hier eine große Partie

Herren und Knabenmützen,
Vorleger, Plüſch, Filz-, Loden
und Haarhüte, Glaeshand-
ſchuhe, Herren und Damen
reiſeſchuhe, Kontorſtiefeln,
Boas, Frauenpantoffeln,
Kindermützen und Kinderhüte,
Baretts, Muffe, Sohlen, Ein-
zieheſchuhe, div. Filzſchuhe u.
Filzpantoffeln, ea. 95 Meter
Stoff, uſw. uſw.
Die Auktion wird eventl am 16. und 17.

Juni er. fortgeſetzt.
Merſeburg, den 13. Juni 1904.

Ta ucehmätzu, Gerichtsvollzieher.

Aulkatiom.
Mittwoch den 15. Juni,

nachmittags 2 Whr,
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

1 Partie Bluſen u Kleider
ſtoſfe etc. nach dieſem 1 Kl.
Sofa, 1 Waſchtiſch, 1 Kinder
wagen, Bilder u verſch. and.
gebr. Hachen

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung

Louis Albrecht.
Auktionator.

Gute woll. Kinderfeſtſchärpe

zu verkaufen Oberbreiteſtraſze 22.
Ein vierrädriger und ein dreirädriger

Kinderwagenſtehen billig zu verkaufen Karlſtraße 3.
Ein faſt nenes

Herreniſt billig zu verkaufen Breiteſtr. 3, 2 Tr.

1 sprunfähiger Bullen
1/2 Jahr alt, zu verkaufen
Wilhelm Meissmer, Kriegau b. Weißenf

Mk. 750 000
will eine Rentver waltung auf Acker, auch zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 31/2 0/0 an.
Direkte Offerten unter M R V I0O post-
lagernd Weimar erbeten.

WMark 1500
hinter 3000 Mk. (Brandkaſſe 5700, Taxe 11 200)
ſofort geſucht. Offerten unter „1500“ an die
Exped. d. Bl erbeten.

Preisgekrönt!
7 Des

hermisen Fabri, Kommen t. A.
ist anerkannt die vorzüglichste Wichse den

den Glanz, zchmeidigt das Leder und ver
braucht Osiech usserst sparsam. Nur ch
in rothen Dosen à 10 und 20 Pfg.

GeneralDepot und Engros-Lager für Kreis
Merſeburg bei Paul Berger, Jnh. Fr.
HerrmannMüller, NeumarktVDrogerie.

Verkaufsſtellen bei;
Wilhelm Wolf, Steinſtr.

Jul. Trommer, Unteraltenburg.
E. Kämmerer, Schmaleſtr.

Leopold Meißuer, kl. Ritterſtr.
A. Welzel, Domplatz.

Th Sieber, Halleſche Str.
C. Muskat, Oberbreiteſtr.

Friedrich Peege, Weiße Mauer 12 c.
Carl Heſſelbarth, Oelgrube.

Ww. Meta Gläſer, Gotthardtsſtr.
Carl Hecken, Roßmarkt.

Carl Steger, Weißenfelſer Str.
Otto Wirth, Breiteſtr. 9.

Carl Schmidt, Unteraltenburg.
G. Vöttcher, Sand 18.

Jda Weber, Clobigkauerſtr. 5.
Wilhelm Fuhrmann, Markt.

A. Vielig, Lindenſtr.
E. Adler, Windberg 4.

Witwe Meiſter, Neumarkt.
F. Müller, Kaufmann, Wallendorf.

Karl Voigt in Kötzſchen.
Schuhmachermeiſter Bruns, Schafſtädt.

Paul Junge, in Frankleben.
Kaufmann Schröder, Witzſchersdorf.

Kaufmann Buſch, Schkortleben.
Ernſt Ohme, Zöſchen.

Weitere Verkaufsſtellen werden
vergeben.

Nur in dieſen Verkaufsſtellen in Original
doſen a 10 und 20 Pfg. allein echt.

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.

Mittwoch de

Eimaliges humoriſt.

der berühmten und einzig
J IIISoicdel-Sämger.

Anerkannt beſte und eleganteſte Herrengeſellſchaft Leipzigs.
Jnhaber des Knunſtſcheines für Quartettgeſang.

Vollſtändig neues, hier noch nie gehörtes Elite Programm.
Nur Originale.

U. A. „Rußland und Japan“, „Der Rittmeiſter in Ver
legenheit“, „Theophiel Nordleuchte“, „Die drei Schanis“, ſowie der
größte Hchlager der Haiſon: „Der grobe Wirt“, oder „Die Steier-
märker in Sachſeu“. Verfaßt von Heidel Wennewitz.

Vorverkaufskarten, ſowie Familienkarten 3 Stück 1,20 Mk. ſind zu haben bei den
Herren Kaufmann Sehaurig, Breiteſtr. Kaufmann Altendort, kl. Ritterſtr. u. Oasimo.

Bei günſtiger Witterung findet das Konzert auf der freien Sommerbühne ſtatt.

Casimmo.
n 15. Juni 1904,

abends S Uhr,
Konzert

daſtehenden

Fahrrad,
ſehr gut erhalten, preiswert zu verkaufen.
erfragen in der Exped. d. Bl.

Zwei Kugelkaffechrenner,
ſehr gut erhalten, bileig zu verkaufen

Friedrichſtraſze 6.
Militär Lereins,
Turwer, Schüler-

und Kindertrommeln.

Trommelflöten in großer
e

P Auswahl.Tambourftäbe u Beſtandteile.

Reparat a en
an ſämtlichen Jnſtrumenten

Saiten für alle Schlag und Streichinſtru
mente zu haben bei

Hugo Becher,an der Geiſel, Nähe des Marktes.

am en
Reinecke. Hanmovev-

Ein
heller

Zu

verwendet stet
Backpulver

Dr.
0 e t Ker's

eFructin1 Pfd. für 45 Pfg. giebt
o gramm feinsten Tafel-Honlg.
Millionenfach bewährte Rezepte

gratis von den besten Geschäften.

S Monig, Sgarantiert reines Naturprodukt aus eigener
Jmkerei, empfiehlt das Pfund 1 Mk.
Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8

Erfurter Blumenkohl
empfiehlt von jetzt ab in ſtets friſcher Ware

Frau Sehuberth,
Johannisſtr. 15. Marktſtand ElzesEcke.

Neue ſaure Gurken
a Stück 10 Pf.

neue fette Matjes Heringe

a Stück 10 Pf.
neue Malta- Kartoffeln

a Pfd. 11 Pf. empfiehlt

Wilh. Kötteritzseh,

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und nunent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdaunngsbeſchwerden
geholfen hat.

A. Moeck, Lehrerin, Sachſenhauſen,
b. Frankfurt a. M

Trockenschmtzel
gute helle Qualität empfieh t

Paul Göhls ein. Neumarkt.
Maltukartoffeln,

große prhire e Frucht a Pfund 10 Pfg

enyfeht K. Speiser,
Breiteſtraße 7.

Keine Nolten mehr!
beim Gebrauch von Palkonin.

Falkonin treibt jede Motte aus.
Falkonin zerſtört die Brut.
Falkonin riecht angenehm.
Falkonin iſt ſauber im Gebrauch.
Falkonin gehört in jeden Kleiderſchrank.

j Echt in Paketen zu 10 und 25 Pfg.
I nur in den Drogerien von O. Leberk,

P. Verger, Wilh. Kieslich.

9 IIEs ist unmöglich
ſich ohne Erfahrung ein Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Hautun
reinigkeiten, Ausſchläge e der

S 7 zu f SOriginal Teerſchwefel Seife

Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Vergmann Co., Berlin N. W., v.
Frkf. a. M. zu machen. Preis pr. Stück
50 Pf. bei:

Apotheker Fr. MHanbner.
Zur Abhaltung

von Perſteigerungen
ſowie zur Anfertigung n

Taxen u. Auhlahverzeilhuiſen
empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Bedienung

Louis Albrecht,
Auttonator,

Hirtenſtraße 4.

Treffpunkt zur
Abreiſe z. Jäger

e feſt in Sangeru D hauſen BahnhofSonntag früh 6 Uhr. Der Vorſtand.

Butterbrotpapier-
Automaten,

Butterbrotpapier-
Rollen,

KloſettpapierAutomaten,

KloſettpapierRollen,

Kloſettpapier in Paketen,

Kloſettpapierpakete f. d. Reiſe
offeriert

M. C. Schultze
Gotthardtsſtraßze 44.

Chriſtliches Volkofeſt

für innere Miſſion
am Sonntag den 19. Juni,
nachm. pünktlich Uhr,

im Garten der „Reichskrone“
(bei ungünſtigem Wetter im Saale).

Herr P. Hochbaum aus Berlin (früher
in Magdeburg) wird aus ſeiner Tätigkeit in
der Stadtmiſſion, Gefängnisſeelſorge u. a. er
zählen. Der Poſaunenchor des Jünglingsvereins
wird mitwirken.

Alle evangeliſchen Gemeinden ſind herzlich

eingeladen. P. Delius.Wartburg.
Vorzüglichen Mittagstiſch

im Abonnement für 50 und 60 Pfg. empfiehlt

K. Dietrich

Tivoli Theater.
Mittwoch 15. Juni 1904

Gaſtſpiel Fanny Musäus
vom Stadttheater Königsberg.

2. Klaſſikervorſtellung zu
halben Kaſſenpreiſen.

Wilhelm TWell.
Schauſpiel in 5 Akten von Fried. v. Schiller.
Walter, Tells Knabe Fanny Muſäus.

Sperrſitz numm. 75 Pf, 1. Platz numm.
50 Pf., 2. Platz 40 Pf.

Bellevue.
Mittwoch den 15. Juni er.,

nachmittags 4 Uhr,
Abonnements Konpert

der hieſigen Stadtkapelle
(Fir. Fr. Fertel).

Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei
den Herren Frahnert, kl. Ritterſtr., und
Dietzold, Dom 1.

Abonnementsbillets 6 Stück für Mk.
159 an der Abendkaſſe zu haben.

Ka Donnerstaghausſchlachtene Wurſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 9.

Goldne Kugel.
MittwochL Schlachtefeſt.

z Preuſziſcher Adler.
Schlachtefeſt.

Morgen Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

C. Wauugeln.

e Waſchezum waſchen und plätten wird angenommen.
Frau Reilmannm, Fiſcherſtr. 10, II.

um Es Im d

Mittwoch
J J

wird in Pflege gegeben oder kann als eigenes
angenommen werden Kurzeſtr. 8, 1 Tr.

Reiche Heirat! Junge Waiſe Mt. 100000
Vermögen. (Mein Kind iſt als eigen anzu
erkennen Edelgeſinnte Herren auch ohne
jedes Vermögen wollen ſich unter „Reform“
Berlin 8. 14 bewerben.

Varne Jeden meiner Frau geb. Hchmidt
ekwas auf meinen Namen zu borgen,
da ich für nichts hafte.

Joh. Müller, Vöglitß.
Dinen Hausburschen

von 14—16 Jahren ſucht zum ſofortigen Antritt
L. Kellermannm, Neumarkt 26.

1 Laufburſchen,
1 Tiſchlerlehrliug

ſuchen Gebrüder Malpricht.
Bedeutender Verdienſt

Tüchtiger Verkänfer,

nur beſſerer Mann, möglichſt gedienter Kavalle
riſt oder Pferdeverſtändiger, zum Beſuche von
Pferde Beſitzern für den Verkauf eines paten
tierten MaſſenArtikels, den jeder haben
muß, geſucht. Faſt gar keine Muſter Hohe
Proviſion Ausführliche Offertrn über gegen
wärtige und bisherige Tätigkeit von Herren,
die ſich ausſchließlich allein dem Artikel
widmen wollen, an die General Vertretung.

a. Goldschmiädt, Müunchen,
Ruwfordſtraßze 9.

e 2Junge Mädchen,
im Schneidern geübt, werden geſucht

Burgſtraße 5, II.
Junges ſreundlichcs Mädchen

wird für ein feineres Delikateß Geſchäft nach
Halle als Verkäuferin geſucht. Geſchäfts
kenntnis nicht Bedingung. Offerten unter A
30 in der Exped d. Bl. niederzulegen.

Ein Madchen,
17 Jahr alt, ſucht zum 1. Juli Stellung für
Küche und Hausarbeit. Näheres zu erfahren

Nenmarkt 57, im Laden.
in junges Mädchen wird ſoſort als

Aufwartunggeſucht Poſtſtraße Z.
Aufwartung

für 2—3 mal in der Woche geſucht
Burgſtraße 13, I.
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WVachstuchreſte

a Meter 90 Pf. offeriert die
Lederhandlung Max Plaut,

kl. Ritterſtraße 13.

De
I Nächſte Woche Ziehung!

XIV. Grosse
Pterde-Gerloosung

e e
20. u. 21. a
Zur Verloosung gelangen

I Equipage à
m. 2 edlen Pferden

6000 Mark.
Equipage mit 2 Pferden

4000 Mark.
l eleganter

lagdwagen mit 2 Iuekern

3000 Mark.
Einspänner Stadtwagen

2006 Mark.
20 edie Pferde
I. W. v. 20 000 Mk.
30erstul. Fahrräder
(darunter Damenräder) und

mod. Metorzweirad

i. W. v. 6000 Mark.

u. 1946sonst. werihv. bewinne

im Ganzen 2000
R Gewinne im Ge- Jsind zu be Sammtwerthe von

ziehen durch 56000 Mark.
Herm. Semper,
Magdeburg Breiteweg 44.

Loſe a 1 Mk. erhältlich in Merſe
burg bei Carl Brendel
Leop. Meissmer (Heinrich
Schultze jr. Nachfolg.), Küeh.
Sehurig, Kaufmann, I„omis
Zehendex, Bankier, Max
Vaust, Kaufmann, Karl
Kuonth, Otto Loebus,
Hermann Pfantsech. JnLützkenvorf bei II. Krause.
Gaſthofsbeſ. Jn Kötſchan bei
Kaufmann Götze und überall,
wo bezügliche Plakate aushängen.
Wiederverkäufer erhalten bei
Aufgabe von Referenzen Loſe in
Kommiſſion.

Mark
das

Loos,

i Loose
für

O nart
(orto und
S liste 80 Pfg.

I esxtra)

elegante
Konfektion,

4,50, 5,

7, Mark.Hiüldebrandt &Rulffes.

Sofas,Ma re ScChwore.

Motorzweirädere Modell 1904
zeichnen ſich durch größte Vollkommenheit aus. Jhre
Vorzüge im Beſonderen ſind: gediegene, einfache Kon
D. ſtrukiion, längſter Rahmenbau, ſtoßfreier, ruhiger
Lauf, günſtiger Riemenzug und hervorragende Kraft
leiſtung. Prämitert bei der Qualitätsfahrt Malland
Nizza mit der goldenen Meduille.Wangerer- Falrractwerlge

vormals Winklhofer Jaenieke, A.- G
Soehönan bei Chemnitz

Veriteter: M. Ranar, Markt Nr. 3.
Fahrrad u. Aähmaſchinen- Handlung. Reparakurwerkſtatt.

Leiüglktde, W äsele
bietet den Hausfrauen die ächte

Döbelner weisse Terpentin-Schmierseife
u haben das Pfd. 32 Pf. bei

Kötteritaseh,S Kunät,
R. Schulze,
Jul. Trommer.
B. Wolf.

ſeit vielen Jahren gern gekauft und Hevorzust
Auguste Berger, Seifenhandlung,
Hetfa GlIäser,
Otto Olasse,
Carl VIkner,
Fr. Frz. Herrfurth,

Täglich friſche

Erdheeren
bis morgens 8 Uhr

Leunnaerstrasse I.
Stets friſche

Erdbeeren
empfiehlt billigOtto ippolg, Handelsgärtner,

Bürceigarten.

Täglich feiſchgepflückte

Kirſchenund Erdherren
ewpfiehlt Frau Götze, Gotthardtsſtr. 5,

im Gemüſekeller.

0. Fritze's Bernstein-Luchtarve
Marke „Frauenlob“, beſter Anftrich für Fußböden.

Se Leinöl Fiürniss
ſchnell trocknend, nicht nachklebend.

Oelfarben,
in allen Nuancen.

Cmailie CLaekfarbe (weiss),
för Fenſter, Türen, Waſchtiſche 2c., trocknet in 4——5 Stunden.

Bronzen, Schablonen, Pinſel,
Bohnerwachs 2e.

offerlert zu billigſten Preiſen

Adler-Drogerie,Wilh. Icüeslüäe 5 Entenplan.

Kl. Bad Lauchstächt.
Saiſon vom 19. Mai bis Mitte September.

Jede sparsame Hausfrau
VerlarageStern-Strickwolle

mit eSchutz -Marke. ülesem gesetzlioh Zesonnitzten Stern

Bostes Fabrikat von unübertrofener Haltbarreit im Fragen S

Gualitäten:
Blaustern, mit blauem Stern
Rothsters, rothem Stern
Violetstern violetem SternS e wuie, Grünstern grünem Stern

V. Consumwoſe II, Braunstern braunem Stern) s

Jeds gewünsehte Stärke und Drehang S

durch die gen.

Lehnſtühle, Bettſtellen m. Matratzen

S in allen Preislagen ſtets vorrätig bei

Ernst Bernhardt,
Markt 26.

verkaufe wegen vorgerückter Salſon

und ine l10 Proz. unter Preis

LKiſenwarenhandlung

Man ach'e genau auf 40„Elefant“
beim Einkauf von uElfenbein-Seife.

l inon-
Sonnenschirme

hochapart, 3, 4,50, 6,50, 7 50, 10, bis
35 Mark, effektvolle Neuheit.

Schirwfabrik

V. B. Meinzel,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.

c ccerien Malzkaffee
Kaffee Surrogatfabrik
Röhrsdorf-Chemnitz.

Zu haben bei:
Paul Göhlsech, Neumarkt.
Carl Rauch, Markt 28.

Wülh. Schumannm, Unteraltenburg 20
Welzel, Domplatz.

MNöbel, Spiegel,

ſehr ſauberer Arbeit und von prima Zutaten
empfiehlt in reicher Auswahl billigſt

Paul Pert. Aiſchlermſtr Breiteſtr. 2.
Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft Räduard Wätzel., Gotthardtsſtr. 21.

Hierzu eine Veilage.



Nr. 138.
Parlamentariſches.

Die nächſte Plenarſitzung des Herren
hauſes iſt nunmehr offiziell auf den 22. Juni,
2 Uhr nachmittag, anberaumt worden.

Jns Herrenhaus berufen wurden Graf
Albrecht v. Alvensleben Schönborn und Burggraf
Georg zu Dohna-Finckenſtein auf Finckenſtein.

Zwiſchen den Konſervativen und der Regierung
wird unausgeſetzt darüber verhandelt, welche Teile
der waſſer wirtſchaftlichen Vorlage noch vor
der Vertagung vom Landtage verabſchiedet
werden könnten. Auf die Verabſchiedung ſämtlicher
vier Meliorationsvorlagen, die die gänzliche Jſoli
rung der den Kanal enthaltenden Vorlage zur Folge
haben würde, will die Regierung keinesfalls ein-
gehen, um ihre Kapitulation vor den Agrariern in
der Kanalfrage nicht jetzt ſchon vor aller Welt offen
kundig zu machen. Die Konſervativen werden aber
wahrſcheinlich mit ſich handeln laſſen wie es heißt,
wollen ſie ſich, um die Regierung nicht gar zu ſehr
zu kompromittieren, mit der Annahme von zwei
dieſer Vorlagen durch Abgeordnetenhaus und Herren
haus „begnügen“, in der Erwartung, daß die Regie
rung alsdann dieſe beiden Geſetze auch unverzüglich
in Kraft ſetzt. Mit der Verabſchiedung der andern
beiden wollen die Konſervativen in bewährter patrioti
ſcher Beſcheidenheit ſich bis zum Herbſt gedulden.

Wie wir bören, finden im Kultus
miniſterium ſchon ſeit 8 Tagen täglich 5 bis
6 ſtündige Beratungen über die geſetzgeberiſche
Formulierung des Schulkompromißan-
trags ſtatt. Bei den Konſervativen, wie bei der
Regierung herrſcht der lebhafte Wunſch, die mit den
Nationalliberalen auf dem Boden des Kompromiſſes
erzielte Verſtändigung möglichſt ſchnell in die legis
lative Tat umzuſetzen, bevor die Nationalliberalen
etwa unter dem Drucke der wachſenden Oppoſition
ſtarker Schichten ihrer Wähler ihre Stellung zu dem
Kompromiß einer Reviſton unterziehen. Herr
v. Heydebrand u. d. Laſa, der Führer der Konſer
vativen, konferirt regelmäßig über den Gang der Be
ratungen im Kultusminiſterium mit dem Miniſterial-
virektor Schwartzkopf. Man nimmt im Abgeordneten
hauſe an, daß die Vorlage noch in dieſem Herbſt
dem Landtage zugehen wird.

Volkswirtſchaftliches.
Auf dem Verbandstag des Deutſchen

Gaſtwirtsverbandes wurde in Nürnberg
verhandelt über die Beſtrebungen der Genoſſenſchaft
deutſcher Tonſetzer, die Gaſtwirte zu beſteuern
für die in ihrem Betriebe zum Vortrag gebrachten
Muſikſtücke. WieſeBerlin beantragte eine Reſolution,
in der die Bereitwilligkeit ausgeſprochen iſt, den
deutſchen Tonſetzern einen pekuniären Anteil an den
Erträgniſſen ihrer Werke zu ſichern, gleichzeitig aber
auch die Schaffung eines Schutzverbandes vorgeſchlagen
wird, welcher Mitglieder ſämtlicher Jntereſſenkreiſe
umfaſſen ſoll, um einen Weg zu finden, welcher die
Rechte der Autoren wahrt, ohne den Angehörigen des
Wirteſtandes unerträgliche Härten aufzuerlegen. Dieſe
Reſolution wurde aber einſtimmig abgelehnt und ein
von Wolter Berlin namens des Vereins der Saal
beſitzer von Berlin vorgeſchlagener Antrag angenommen
„Jm Intereſſe des Gaſtwirtsgewerbes und des Muſik
lebens ſoll die Verbandsleitung Verträge mit der Ge
noſſenſchaft der Tonſetzer nicht abſchließen dürfen.“
Zur Empfehlung ſeines Antrages führte WolterBerlin
aus: Den Gaſtwirten werde ſeitens der Tonſetzer
geſellſchaft eine Privatſteuer auferlegt, wie kein Staat
und keine Stadt ſie von ihren Bürgern erhebe.
Miquel würde ſich im Grabe umdrehen, wenn er
ſehen könnte, was ſeine Lehrlinge ſich erlauben.
1600 Komponiſten, die der Geſellſchaft angeſchloſſen
ſeien, bildeten tatſächlich nur einen verſchwindenden
Teil der deutſchen Tonſetzer, und in erſter Linie
dienen ſie den Jntereſſen eines Strauß, eines
Millöcker, einer Coſtma Wagner und denen von
Verlegerfirmen wie Bote u Bock uſw. Dieſe hängten
die armen Komponiſten als Schild heraus und ſuchten
damit im Trüben zu fiſchen. Die Gaſtwirte ſeien
alſo nur die Laſttiere einiger millionenreicher
Komponiſten und Verleger. Er warne den Gaſt
wirtstag, mit dieſer Geſellſchaft irgendwelche Verträge
abzuſchließen oder eine Schutzkommiſſton zu bilden.
Dies werde immer nur ein fauler Friede ſein, und
da ſei ein fröhlicher Krieg viel beſſer. Wenn ein
Herr Strauß einmal 50000 Mark und einmal
30 000 Mark für die Genoſſenſchaft der Tonſetzer
bewilligt habe, ſo ſei das gewiß nicht der ſchönen
Augen der Tonſetzer wegen geſchehen, ſondern deshalb,
weil Strauß dieſe Beiträge als gute Kapitalsanlage
betrachte und ſie doppelt und dreifach wieder heraus
zubekommen hoffe. (Lebhafter Beifall Der Redner
empfiehlt ſchließlich die Annahme eines längeren An
trages, in dem der Gaſtwirtstag es ausſpricht, daß im
Intereſſe des Gaſtwirtsſtandes und des Muſiklebens

Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 15. Juni 1904.
die Verbandsleitung keine Verträge mit der Genoſſen
ſchaft deutſcher Tonſetzer abſchließen dürfe. An
genommen wurde ein Antrag Suhl, gegen die über
mäßig hohe Beſteuerung des Bieres in den
Orten Zella, St. Blaſii und Mehlis vorſtellig zu
werden, und, falls die Bekämpfung dieſer hohen
Steuer nicht anders als auf verwaltungsgerichtlichen
Wegen durchzuſetzen iſt, einen angemeſſenen Zuſchuß
aus Verbande mitteln bereitzuſtellen. Zur Begründung
wurde angeführt, daß in den genannten Orten pro
Hektoliter von den Wirten 4,17 bezw. 2,91 Mk.
gezahlt werden, während Privatleute und Flaſchenbier
händler für eingeführtes Bier nur 65 Pfg. zu ent
richten haben. Einen den Intereſſen der Allgemeinheit
wenig entſprechenden Standpunkt nahm der Verbands
tag in der Frage des Flaſchenbierhandels ein.
Bei Beratung über den Erlaß des preußiſchen Handels
miniſters gegen den Flaſchenbierhandel wurde die Ab
ſendung einer Petition an das preußiſche Miniſterium
beſchloſſen, in welcher gebeten wird, unter Beibehaltung
der Berechtigung für Brauereien, Flaſchenbier auf vor
herige Beſtellung an Konſumenten direkt zu liefern
und unter Beibehaltung der konzeſſtonierten Bier
verlagsgeſchäfte den Flaſchenbierhandel überhaupt als
konzeſſtonspflichtig zu erklären. Jn den Verſamm
lungen kam auch der Vorſchlag zu Tage, den
Flaſchenbierhandel vollſtändig zu verbieten.

S T T TProvinz und Umgegend.
t Großcorbetha, 10. Juni. Nachdem hier

ſeit Jahrzehnten kein Miſſtonsfeſt gefeiert worden iſt,
ſoll das diesjährige Ephoral-Miſſionsfeſt am
19. d. Mts. in der hieſigen Gemeinde abgehalten
werden. Die ganze Feſtfeier, auch der Gottesdienſt,
ſoll bei günſtigem Wetter in dem ſchattigen Erlen
wäldchen am Weſteingange des Dorfes ſtattfinden.
Der ſchöne Feſtplatz liegt nur 2 Kilometer vom
Bahnhofe entfernt. Da unſer Ort außerdem von
einem Kranze nahegelegener Dörfer mit einer feſt
freudigen und kirchlich geſinnten Bevölkerung umgeben
iſt, ſo darf wohl auf zahlreiche Feſtgäſte gerechnet
werden. Schon jetzt werden daher in der Stille um
faſſende Vorbereitungen getroffen, um das Feſt mög
lichſt ſchön und volkstümlich zu geſtalten. Jnebeſondere
wird auch unſer Männergeſangverein, der in dieſem
Jahre ſein 75jähriges Stiftungsfeſt feiert, in dankens-
werter Weiſe zur reicheren Ausgeſtaltung des Feſtes
beitragen.

t Hettſtedt, 13. Jani. Beim Baden ertrunken
iſt geſtern nachmittag im „Hüttentümpel“ der 22 jähr.
Bergmann Otto Ruſt von hier. Er muß, als er ins
Waſſer ſprang, noch zu erhitzt geweſen ſein. Ruſt
konnte nur als Leiche an das Ufer gezogen werden.

(S.Ztg.)
t Magdeburg, 13. Juni. Die antiſemitiſche

„Sachſenſchau“ in Magdeburg veröffentlicht
folgende von unglaublicher Geſtnnungsroheit zeugende

Notiz: „Ein achtenswerter Warenhausbrand
ſuchte am Freitag früh das Warenhaus von Gebrüder
Baraſch hierſelbſt heim. Um 3 Uhr früh quoll Rauch
aus den Fenſtern. Die herbeigeeilte Feuerwehr ſtellte
feſt, daß mehrere Balken und Dielen in Brand geraten
waren. Selbſtverſtändlich wurde der Brand bald ge
löſcht. Es iſt zu bedauern, daß das Feuer nicht
zu einer Zeit aufkam, in welcher das Warenhaus von
Landwirten und deren Frauen und Töchtern
gefüllt war, welche bei ihrem Beſuch der landwirt
ſchaftlichen Ausſtellung faſt ausnahmslos dem Waren
haus einen Beſuch abſtatteten. Die guten Leute
hätten dann einmal etwas erlebt, an das
ſie ihr ganzes Leben gedacht haben würden.“

Schönebeck a. E., 10. Juni. Wie die
„Magd. Ztg. hört, hat Geh. Kommerzienrat Alle n
dorff auf ſein Gebot von 80000 Mk. Pacht für
Gottesgnaden den Zuſchlag erhalten. Mitbewerber
war der bisherige Pächter, Amtsrat Dietze, der eine
geringere Summe geboten hatte.

4 Wittenberg, 10. Juni. Ein verlorenes
Menſchenkind ſcheint der geſtern mit 606 Mark
durchgebrannte Kaufmanns Lehrling oder -Gehilfe
Händler zu ſein. Der 18 jährige junge Mann, der
von ſeiner Großmutter, welche den gleichen Namen
trägt und die von einer kleinen Penſton lebt, erzogen
und von Grund und Boden aus verzogen worden
iſt, hat ihr die viele Mübe, die ſie ſich um ihn
gegeben, nicht gedankt; überall, wo ihn die Groß
mutter als Kaufmannslehrling angebracht, wurde er
wegen ſchlechter Streiche entlaſſen. Am 1. April
erhob er die Penſion der Großmutter, fuhr damit
nach Berlin und kam nicht eher zurück, als bis er
den letzten Groſchen verjubelt hatte. Gleich darauf
verübte er einen Fahrradſchwindel. Aber ſeine Groß
mutter brachte ihn nach mancher vergeblichen Mühe
doch wieder vor einigen Tagen in dem Speditions
Geſchäft von H. C. Dehne unter. Hier wurde er,
mit unbegreiflichem Vertrauen beehrt, mit 606 Mark
zur Poſt geſchickt, er iſt aber mit dem Gelde auf
einem Rade zum Tore hinaus und wahrſcheinlich nach

Berlin gefahren, wo er die 606 Mark wohl im be
ſchleunigten Verfahren anbringen wird.

t Sandersleben, 9. Juni. Das Geſuch
der Handwerkskammer um Bewilligung eines
Beitrages von 75 Mk. zu den Meiſterkurſen
wurde in der letzten Gemeinderatsſitzung einſtimmig
abgelehnt mit der Begründung, daß kleineren Städten
keine Vorteile aus derartigen Einrichtungen erwachſen
können.

t Köthen, 13. Juni. Einen grauſigen
Fund machte heute früh der Streckenwarter auf der
Mageburg-Halle Leipziger Bahn. Dicht neben dem
Gleiſe bei Kilometer 51,7, etwa 600 Meter ſüdlich
der hieſigen chemiſchen Fabrik AueZeitz, lag der ver
ſtümmelte Leichnam eines ungefähr 35jähr. Mannes.
Die Art der Verletzung läßt nur auf Selbſtmord
ſchließen ſie waren ſo ſchwerer Natur, daß der Tod
ſofort eingetreten iſt. Die Perſon des Toten iſt noch
nicht ermittelt, anſcheinend iſt es ein Fremder. Der
Mann trug einen Jackettanzug aus graugeſprickeltem
ſchwarzgeſtreiftem Stoff, Schnürſtiefeletten, werißes
Barchendhemd, Stehkragen, ſchwarzen Schlips, Papier
manchetten, graue baumwollene Handſchuhe und weißen,
flachen Strohhut mit ſchwarzem Band. Jn einem
ſchwarzledernen Portemonnaie waren ein zerbrochener
Ehering (ohne Abzeichen) und ein zerſchnittenes 50-
Pfennigſtück. Der Tote muß ſehr kurzſichtig geweſen
ſein, er hatte eine goldene Brille Nr. 6 oder 9
bei ſich.

t Torgau, 11. Juni. Der Kronprinz hat
zu dem am Donnerstag im UnionRennen zu Berlin
Hoppegarten vom Gravitzer „Pathos“ erfochtenen
Sieg den Oberlandſtallmeiſter Grafen Lehndorff
telegraphiſch ſeine herzlichen Glückwünſche übermittelt.

t Eckartsberga, 12. Juni. Geſtern und heute
wurde hier der 30. Verbandstag des Feuer
wehr Verbandes für den Reg.Bez. Merſeburg
abgehalten. Die Beratungen wurden geſtern nach
mittag im Ratskeller aufgenommen, wo die von 74
Wehren entſandten Vertreter durch Bürgermeiſter
Wernicke begrüßt wurden. Nach dem vom Vorfſitzenden,
Stadtrat Elfe Wittenberg erſtatteten Verbands
berichte gehören dem Verbande 141 freiwillige Wehren
mit 6700 Mann und 175 Pflichtwehren mit 4660
Mann an. Der von Pretzſch- Halle gegebene
Kaſſenbericht weiſt 537,38 Mk. Einnahmen und
275,32 Mk. Ausgaben nach. BräutigamZeitz
gab den Bericht über die Provinzial- Unterſtützungs
kaſſe der öffentlichen Sozietäten pro 1903/4. Es
wurden insgeſamt 124 Unfälle mit 15 838 Mk. ent
ſchädigt; an laufenden Unterſtützungen an geſchädigte
Feuerwehrleute bezw. deren Hinterbliebenen wurden in
41 Fällen 9411,65 Mk. gezahlt. 102 Unfälle kamen
bei Bränden und 22 bei Uebungen vor. Conrad
Torgau wurde als Ausſchußmitglied gewählt und
Mansfeld als Vorort für den 31. Verbandstag
im Jahre 1906 beſtimmt. Der Vorſitzende wurde
als Delegierter zum Deutſchen Feuerwehrtag (3. bis
6. Sept. 1904) in Mainz gewählt. Schließlich
wurde ein Antrag der Feuerwehr Sangerhauſen auf
Abänderung des Leiter Exerzier Reglements beraten.
Am Abend hatte die hieſtge Wehr den Gäſten ein
Feſt bereitet. Heute vormittag erfolgte eine Uebung
der freiwilligen Feuerwehr von Eckartsberga und ein
Löſchmanöver nach beſonderem Programm. Am
Nachmittag bewegten ſich die Feuerwehrleute in ſtatt
lichem Feſtzuge nach der Eckartsburg, wo Konzert

ſtattfand. (S.-Ztg.)t Leipzig, 12. Juni. Geſtern abend 9 Uhr iſt
der Schleifenfahrer Eclair, der gegenwärtig
im Schützenhofe auftritt, verunglückt. Als er
am Ausgange der Schleife war, ſtieß er an der Kante
derſelben an und zog ſich einen doppelten Bruch des
rechten Armes und eine Kopfwunde zu. Er wurde
ſofort nach der auf dem Schützenhofe befindlichen
Sanitätsftation und von da nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe geſchafft. Dort erwieſen ſich die Ver
wundungen als ſchwer, aber nicht direkt lebensgefähr
lich. Uebrigens iſt Mr. Eclair ein Sachſe mit Namen
Oskar Gansauge. Er iſt im Jahre 1872 zu Ulbere
vorf in Sachſen geboren und ſeit einigen Jahren
verheiratet.

t Leipzig, 12. Juni. Die Stadt Leipzig iſt um
eine monumentale Sehenswürdigkeit reicher Heute
vormittag wurde die nach den Plänen der Architekten
Ruſt und Müller erbaute Michaelskirche auf dem
Nordplatz feierlich eingeweiht. Der in vornehmem
Renaiſſanceſtil gehaltene Bau, bei dem ſich auch
kräftige moderne Anklänge in der genialen Architektur
zeigen, reiht ſich den hervorragendften Bauten Deutſch
lands würdig an und kommt, auf völlig freiem Platze
ſtehend, weithin durch die auf den Platz mündenden
Straßenzüge ſichtbar, prachtvoll zur Geltung.

t Dresden, 14. Juni. Zum Befinden des
Königs wird noch gemeldet: Der Aufenthalt im
Garten iſt dem König gut bekommen. Die letzte
Nacht war durch Atemnot weniger geſtört. Der
König hat mehrere Stunden geſchlafen.

t Dresden, 10. Juni. Hier wurde der von



der Kriminalpolizei verfolgte Einbrecher Franz
Ziebell verhaftet, der dringend verdächtig iſt, zahl
reiche Einbruche verübt zu haben. Als ihm der
Boden in Berlin zu heiß wurde, ging Z nach außer
halb und verübte Einbruchsdiebſtähle in Stettin,
Stendal, Tangermünde, Roſtock, Magdeburg und ſo
weiter. Bei ihm wurden Pfandſcheine über verſetzte
Wertgegenſtände, ſowie Uhren und Schmuckſachen
vorgefunden, die ſämtlich aus Diebſtählen herrühren.
Außerdem befand ſich Z. im Beſitz von verſchiedenen
Legimationspapieren, die er geſtohlen hat und dazu
benutzte, um unter falſchem Namen zu reiſen.

t Chemnitz, 13. Juni. Jn der Nacht zum
Sonntag ſchoß ſich in einem Abort des hieſtgen
Hauptbahnhofes der Leutnant Paul Armin Venus
vom 9. Jnfanterie Regiment Nr. 133 in Zwickau,
der von einem Oberleutnant des genannten Regiments
ins hieſtge Militärunterſuchungsgefängnis eingeliefert
werden ſollte, eine Kugel in den Kopf. Er wurde
in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Garniſon
lazarett übergeführt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 15 Juni 1904.

Am Montag fand im Kreistagsſaal die dies
jährige Mitglieder Verſammlung des
Vater ländiſchen Frauen- Vereins für
MerſeburgLand ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit
wurde die vom Verein zum erſten Male veranſtaltete
Ehrung weiblicher Dienſtboten und land
wirtſchaftlicher, weiblicher Angeſtellten
vorgenommen. Die Feier wurde eingeleitet und be
endet durch Chorgeſang der hieſtgen Präparanden
Anſtalt die Diplome nebſt Sparkaſſenbüchern wurden
von derVorſitzenden, Frau Gräfin d'Haußonville mit
einer entſprechenden Anſprache ausgehändigt. Es ſind
ausgezeichnet mit einer Belobigung und einem
Sparkaſſenbuch über 10 Mark: Bertha
Zimmermann, bei Frau R. CranzHorburg Marie
Kabitzſch bei Fräulein Koch Wehlitz; Bertha Schiller
bei Frau R. DietrichHolleben; Emma Ritter bei
Frau Gaſthofbeſitzer HeineSchladebach; Anna Anger
mann bei Frau Fleiſchermeiſter FritzſcheLützen;
Martha Mögling bei Frau Kaufmann WaltherLauch
ſtädt; Anna Jacob bei Frau Kaufmann Werner
Schafſtädt; Emma Emilie Höhe bei Frau Albert
Kämpe Kitzen; Frieda Paul bei Frau Gutsbeſitzer
Ernſt HoppeZitzſchen Anna Ebert bei Frau Orts
richter Schreiber Reinsdorf; Emilie Mitſching bei
Frau Ortsrichter Frenzel Raßnitz Louiſe Zahn und
Minna Richter, beide bei Frau Amtmann Scharf
Oſtrau. Sämmtliche Vorgenannte ſind zwiſchen 5 und
10 Jahren im Dienſt einer Herrſchaft geweſen. Mit
einer ehrenvollen Anerkennung und 20 Mk.
wurden bedacht: Hedwig Söllner, ſeit 11 Jahren bei
Frau Muſtkdirektor Germer- Lützen Jda Gleisberg,
ſeit 10 Jahren bei Frau Ortsrichter Schladebach-
GroßSchkorlopp Bertha Rehme, ſrit 12 Jahren bei
Frau SchneutzerKleingräfendorf Emma Schmidt, ſeit
122/2 Jahren bei Frau Alwin RänkerRäpitz. Endlich
erhielten eine ehrenvolle Anerkennung
und 30 Mark: Friederike Schröder, ſeit 22 Jahren
bei Frau Amtsvorſteher WinklerPretzſch, und Amalie
Hoffmann, ſeit 21 Jahren bei Frau Fabrik-Direktor
RölligBenkendorf. Dem feierlichen Akt wohnte eine
große Anzahl Vereins Mitglieder bei.

Die Poſtbehörde hat in dieſen Tagen am
Pfarrhauſe auf hieſigem Neumarkt und am
Burkhardt'ſchen Stadtgute vor dem Klauſen
tore neue Briefkaſten anbringen laſſen. Die
Anwohner werden dies Entgegenkommen unſeres Poſt
amtes jedenfalls dankbar anerkennen.

Auf das heute Mittwoch Abend im „Kaſino“
ſtattfindende humoriſtiſche Konzert der Leip
ziger SeidelSänger ſei auch an dieſer Stelle
nochmals hingewieſen.

Der rührige Direktor der hieſigen Stadtkappelle
beabſichtigt im Laufe dieſes Sommers eine Reihe
Abonnements Konzerte an Mittwoch
Nachmittagen abzuhalten. Das erſte dieſer
Konzerte findet heute im „Bellevue“ ſtatt. Wegen
des BVilletverkaufs verweiſen wir auf das heutige
Jnſerat.

Als am Montag abend der Mühlenknappe
Wetzel und der Müller Schüntzel von hier, die
in der hieſigen Dammuühle beſchäftigt ſind, den Fahr
ſtuhl von der zweiten Etage des Mühlengebäudes
aus benutzen wollten, zerriß der Fahrſtuhlgurt und
die beiden Männer ſauſten mit dem Stuhl in die
Tiefe. Jnfolge des äußerſt heftigen Aufſchlags er
litten beide außer erheblichen Verſtauchungen Rippen
brüche. Nachdem den Verunglückten an Ort und
Stelle Notverbände angelegt, wurden ſie nach ihren
Wohnungen gebracht. Beide ſind verheiratet und
ſtehen in den 30er Lebensjahren. Hoffentlich erwächſt
ihnen durch den Unglücksfall kein dauernder Schaden.

IJn ſeiner Wohnung in der Breiteſtraße machte
am Montag Abend der Privatmann Andreas G.
ſeinem Leben durch Erhängen an ſeinem Bette ein
Ende. G. ſtand im 72. Lebensjahre anſcheinend

hat ihn Schwermut zu dieſem bedauerlichen Schritte
veranlaßt.

ap. Ueber den Selbſtmord des Sergeanten
Treskow vom hieſtgen Bataillon der 36 er erfahren
wir noch einige Tatſachen, die wir zur Aufklärung
über dieſen traurigen Fall heute noch mitteilen wollen.
Der Sergeant T. hatte wegen Urlaubeüberſchreitung
in der Nacht vom Sonntag zum Montag 5 Tage
Mittelarreft erhalten, während ein Unteroffizier wegen
desſelben Vergehens 7 Tage Mittelarreſt erhielt. T.,
der im 10. Dienſtjahre ſtand und als ein beſonders
tüchtiger und pflichttreuer Soldat geſchildert wird, hat
ſich nun, da er glaubte, daß ihm durch dieſe Strafe
in ſeinem ſpäteren Fortkommen Hinderniſſe entſtehen
könnten, die Sache ſo ſehr zu Herzen genommen, daß
er ſich mittelſt eines Dienſtgewehrs 2 Schüſſe in den
Kopf beibrachte, welche ſeinen ſofortigen Tod herbei
führten. Das Kriegsgericht hat bereits am Montag
gegen abend den Tatbeſtand aufgenommen. Den
größten Schmerz haben natürlich die bedauernswerten
Eltern, die einen hoffnungsvollen Sohn auf ſo
plötzliche Art und Weiſe verlieren mußten.

(Theater.) Heute Mittwoch den 15. Juni
gelangt als zweite Klaſſiker- Vorſtellung zu halben
Kaſſenpreiſen Schillers „Wilhelm Tell“ zur ein
maligen Aufführung. Das Perſonal unſeres Tivoli
Theaters, welches mit der Aufführung des „Don
Carlos“ gezeigt hat, daß es den ſchwierigſten Auf
gaben der Schauſpielkunſt, der Wiedergabe der herr
lichſten Werke unſerer großen Dichter, ſelbſt bei
größeren Anſprüchen gewachſen iſt, wird diesmal das
volkstümlichſte Schauſpiel unſeres Schiller verkörpern.
Die Dirtktion hat jedenfalls einen ſehr guten Griff
getan, gerade dieſes Stück auszuſuchen und uns vor
zuführen; iſt doch das Drama „Wilhelm Tell“ uns
ſo zu ſagen, in Fleiſch und Blut übergegangen.
Welche große Anzahl von Citaten, die man täglich
im gewöhnlichen Leben hört, ſtnd dieſem Schauſpiel
entlehnt. Leicht verſtändlich für Jedermann, für alt
und jung, geht die göttliche ſchöne Sprache zu
Herzen. Ja alt und jung möchten wir den Beſuch
des Theaters, das Beiwohnen dieſer „Wilhem Tell“
Vorſtellung am heutigen Abend recht warm empfehlen.
Durch Aufführungen dieſer Art wird unſere Jugend
gebildet, an ihnen ergötzen ſich die Erwachſenen.

Eingeſandt,
die Kürzung unſeres Kinderfeſtes betr.
Iſt in Anbetracht der langen Vorbereitungen und

der bedeutenden Koſten, welche der Stadt und den
Familienvätern durch das Feſt erwachſen, der Beſchluß,
welchen die Feſtkommiſſton gefaßt hat, berechtigt

Soll unſeren Kindern jetzt plötzlich, weil es Wenigen
ſo beliebt, ihr Vergnügen ungerechtfertigterweiſe ohne
erſichtlichen Grund um Stunden geſchmälert werden

Haben ſich die Herren bei der Beſchlußfaſſung vor
Augen gehalten, welche Einbuße das Feſt durch dieſe
Beſchränkung erleidet?

Was ſagt unſere Verkehrskommiſſion zu dieſem,
auch den Fremdenverkehr höchſt ſchädigenden Beſchluſſe

Es muß Pflicht der geſamten Bürgerſchaft ſein,
geſchloſſen gegen die höchſt bedauerliche Beſchränkung
unſeres allgemein beliebten Kinderfeſtes zu proteſtieren
und an zuſtändiger Stelle der allgemeinen Miß-
ſtimmung Ausdruck zu geben.

Unſer verehrter Herr Regierungspräſident, der ſchon
ſo oft gezeigt hat, daß er allezeit ein warmes Herz
für unſere Stadt und für unſer Kinderfeſt im be
ſonderen gehabt hat, wird wohl auch in dieſem Falle
der geſchloſſenen Mehrheit der Bürgerſchaft ſein Wohl

wollen nicht verſagen. Mehrere Bürger.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 13. Juni. Die heutige öffentliche

Sitzung wird vom Stellvertreter des Vorſitzenden,
Herrn Büreaudirektor Schwengler, eröffnet, worauf
derſelbe mitteilt, daß der Herr Oberbürgermeiſter vom
9. bis 25. Juni beurlaubt worden iſt. Seine Vertretung
übernimmt während dieſer Zeit der Beigeordnete Herr
Stadtrat Zehender. Ferner wird vom Magiſtrat
den Stadtverordneten zur Kenntnisnahme mitgeteilt,
daß an Stelle des Schuhmachers Straßburger
der Lohnkellner Hermann Fritſch zum Stadt
turmwächter gewählt worden iſt. Die Tagesordnung
wird hierauf wie folgt erledigt:

1) Fortſetzung der Kanaliſation in der
verlängerten Moltkeſtraße. Referent Stadtv.
Hetzer. Der Beamtenwohnungsverein baut an der
verlängerten Moltkeſtraße ein Wohnhaus und hat noch
weitere ſolche Bauten an dieſer Straße in Ausſicht
genommen. Er hat ſich an den Magiſtrat mit der
Bitte gewandt, die Kanaliſation zum Anſchluß dieſer
Gebäude zu verlängern. Die Angelegenheit iſt vom
Stadtbaurat geprüft und dahin entſchieden worden,
daß ein beſonderer Kanal in Länge von 120 Meter
gelegt werden muß, der an den der Annenſtraße an
geſchloſſen werden ſoll. Die Koſten würden ſich auf
etwa 1300 Mk. belaufen. Die Kanalkommiſſton,
die ſich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigte, war
zwar der Meinung, daß in noch nicht fertiggeſtellten
und noch nicht vollſtändig ausgebauten Straßen keine

Kanalanlagen gelegt werden ſollen, doch hielt die
Kommiſſton in dem vorliegenden Falle die Anlage
für gerechtfertigt und beſchloß, die 1300 Mk. Bau
koſten mit dem Reſtbetrag der Kanaliſationsbaukaſſe
im Betrage von 857,88 Mk. und den übrigen Reſt
aus der Kämmereikaſſe unter Titel „Jnsgemein“ zu
decken. Der Magiſtrat hat ſich dieſem Vorſchlage
angeſchloſſen und empfiehlt auch der Referent die
Annahme. Die Zuſtimmung der Verſammlung erfolgt
ohne weitere Debatte

2) Verwendung von bisher verpachteten
Parzellen für öffentliche Anlagen. Ref.
Stadtv. Thiele. Die bisher vom ſtädtiſchen Auf
ſcher Viehweg gepachteten Parzellen 15 bis 17
des Planſtückes Nr. 269 in der Nähe des „Feld
ſchlößchens“ in Größe von 31 a 96 qm beabſichtigt
die Oekonomie Deputation vom 1. Oktober an nicht
wieder zu verpachten. Wie die nebenliegenden
Parzellen ſollen auch dieſe zu Anlagen umgewandelt
werden. Der Magiſtrat hat ſich damit einverſtanden
erklärt und beantragt auch der Referent die Zu
ſtimmung der Verſammlung. Dieſe erfolgt an
ſtandslos.

3) Nebenanlagen in der von der Provinz
für die Stadtgemeinde übernommenen
Chauſſeeſtrecke HalleWeißenfelsEckarts
berga. Ref. Stadto Petzold. Die Stadtgemeinde
hat ſ. 3 dieſe Chauſſeeſtrecke mit der Unterhaltungs
pflicht für ſämtliche Nebenanlagen übernommen und
ſind demzufolge bisher von dem Buürgerlichen Brau
haus für zwei Seitenbrücken je 50 Pf. und für einen
Entwäſſerungekanal 2 Mk. jährliche Anerkennunges
gebühr gezahlt worden. Die Baudeputation hat be
ſchloſſen, dieſe Gebühr nicht mehr zu erheben. Die
Verſammlung iſt damit einverſtanden.

Nachträglich wird auf die Tagesordnung noch der
Magiftratsantrag betr.

4) Erhöhung des Lohnes für die Reini
gungsarbeiten in der katholiſchen Volks
ſchule geſetzt. Ref. ſtellv. Vorſitzender Schwengler.
Die Arbeiterehefrau K., die bisher dieſe Arbeiten
verrichtete, hat ihre Tätigkeit gekündigt. Der Pfarrer
der hieſtgen katholiſchen Gemeinde, dem dies mit
geteilt wurde, erwiderte, daß der Lohn für die zu
leiſtenden Arbeiten mit 2,50 Mk. pro Monat zu
gering ſei und bat, den Lohn auf 5 Mk. zu erhöhen.
Der Magiſtrat hat dies jedoch abgelehnt, weil der
Lohn im Verhältnis zu den anderen vom Magiſtrat
gezahlten Kaſtellangehältern angemeſſen erſchien, doch
waren ſeine Bemühungen, Erſatz zu finden, ver
geblich. Die bisherige Kaſtellanin Frau K. hat ſich
nun wieder für 3 Mk pro Monat angeboten und
beantragt der Magiſtrat, dieſe Mehrausgabe zu be
willigen. Dies geſchieht.

Ein von den Stadtv. Richter, Thiele, Heine
eingebrachter Antrag, vom 15. Juli bis 15. Auguſt
keine ordentlichen Sitzungen abzuhalten und außer
ordentliche nur bei ganz dringenden Anläſſen einzu
berufen, wurde vom Vorſitzenden nach 8 6 der Ge
ſchäftsordnung für zuläſſtg erklärt und ſoll darüber
in der nächſten Sitzung am Dienstag nach dem Kinder
feſt entſchieden werden.

Jn geheimer Sitzung erhalten die Zuſtimmung
der Verſammlung die Magiſtratsvorlage, betr. die
Gewährung einer Unterſtützung an einen ſtädtiſchen
Beamten, betr. die Weiterverpachtung der Rohr
parzellen am Uferrande des Gotthardtsteiches am
Feldſchlößchen u. ſ. w. und betr. die Weiterverpachtung

des früher Fuß'ſchen Ackerplanes Nr. 67 von
1 ha 84 a 85 qm auf weitere 6 Jahre.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Onerfurt.
s Lauchſtädt, 13. Juni. Dieſer Tage waren

die Familienangehörigen eines Landwirts in Cracau
zur Teilnahme an einer Hochzeit nach Naundorf ge
reiſt. Die Haushaltung war der etwas ſchwerhörigen
Mutter des Beſitzers überlaſſen. Dieſem Umſtande
iſt es zuzuſchreiben, daß ohne Hindernis ein Einbruch
verübt werden konnte, bei welchem annähernd 2000 Mk.
dem Diebe in die Hände fielen

s Wehlitz, 13. Juni. Zum Hilfsprediger
unſerer Gemeinde wurde Herr Predigtamts Kandidat
C. Meyer aus Manesfeld ernannt. Die Einführung
des Herrn Meyer ſoll am nächſten Sonntag erfolgen.

s Zöſchen, 13. Juni. Herr Wilhelm Hof
mann hier iſt als Schöppe und Herr Ernſt Ohme
hier als Hilfsſchöppe verpflichtet worden.

s Möckerling, 10. Juni. Der Landwirt Ernſt
Mathes hier iſt zum Schöppen der Gemeinde ge
wählt und verpflichtet worden.

s Freyburg, 11. Juni. Die Hiſtoriſche
Kommiſſion für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt hielt hier eine Sitzung unter dem
Vorſitz des Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Lindner
Halle ab. Außer den Mitgliedern wohnten Gäſte
aus Freyburg und Umgegend den Verhandlungen bei.
An Stelle des durch den Tod ausgeſchiedenen Prof.
Dr. Hertel Magdeburg iſt als Vertreter des Vereins
für Geſchichte und Altertumskunde des Herzogtums
und Erzſtifts Magdeburg der Königliche Archivar
Dr. Liebe Magdeburg zum Mitglied der Kommiſſion



gewählt worden. Ueber den Stand der von der
Kommiſſion in Angriff genommenen Publikationen
wurde eingehend Bericht erſtattet. Das Provinzial
muſum hat ſich auch im verfloſſenen Jahre in er
freulicher Weiſe weiterentwickelt, indem es nicht nur
eine weſentliche Bereicherung durch eine große Zahl
vorgeſchichtlicher und geſchichtlicher Altertümer und
durch die Ergebniſſe zahlreicher Ausgrabungen erfuhr,
ſondern ſich auch eines regen Beſuches erfreute. Die
Zahl der Beſucher betrug 5134 Perſonen. Von den
für die Volksſchulen der Provinz hergeſtellten Wand
tafeln vor und frühgeſchichtlicher Gegenſtände aus
der Provinz Sachſen wurde wiederum eine größere
Anzahl abgegeben, insbeſondere an alle diefenigen
Werke des Braunkohlenbergbaues unſerer Provinz,
welche im Tagebau betrieben werden. Die von dem
Provinzialmuſeum herausgegebene „Jahresſchrift für
die Vorgeſchichte der ſächſtſchthüringiſchen Länder“
wird mit dem dritten Bande erſcheinen. An den
geſchichtlichen und vorgeſchichtlichen Karten ſowie den
Grundkarten iſt auch im letzten Jahre rüſtig weiter
gearbeitet worden ebenſo an der Flurkartenforſchung.
Als Ort der nächſtjährigen Sitzung wurde Genthin
in Ausſicht genommen.

Wetterwarte.
Voraueſichtliches Wetter am 15. Juni. Zunächſt

vielfach heiter, wärmer, ſchwül. Nachber zunehmend
bewölkt, Gewitterregen. 16. Juni. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, warmes Wetter mit
weiteren Gewitterregen

Ans vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 45 Jahren, am 14. Juni 1859, geſchah die Mobil

machung von ſechs preußiſchen Armeekorps und
zugleich wurde beim Deutſchen Bunde die Aufſtellung eines
Beobachtungskorps am Oberrhein unter Führung Bayerns be
antragt. Damals war der öſterreichiſche italieniſche Krieg im
Gange, in den ſich Napoleon III. hineingemiſcht hatte, angeblich,
um die Einigung Jtaltens zu nnterſtützen, in Wirklichkeit zum
guten Teile in eigennützigen Jntereſſen. Solange deutſche Jnter
effen nicht berührt wurden, hatte man keine Veranlaſſung,
einzugreifen, ſelbſt wenn Oeſterreich von ſeinen Feinden be
drängt wurde. Der Krieg begann aber bereits deutſche Bundes
gebiete zu berühren und nun wurde es dem deutſchen Bun de
zur Pflicht, zum Schutze der bedrohten Gebiete, namentlich
Süddeutſchlands, einzutreten. Hier neigte man ſehr ſtark zu
Oeſterreich, und hätte am liebſten die direkte Teilnahme am
Kriege gefordert; allein Rußlands damal'ge Politik war klug
genug, ſich auf keine Abenteuer einzulaſſen, vielmehr ruhig die
Ereigniſſe abzuwarten.

Der 15. Juni 1888 iſt der Erinnerungstag an
den Tod des zweiten deutſchen Kaiſers Friedrich des Edlen,
des Vielgeliebten. Nur kurz war die Regierungszeit des ſchwer
kranken Kaiſers, aber bereits vor Beginn ſeiner Regierung,
als deutſcher Kronprinz, als Generalfeldmarſchall und ſiegreicher
Schlachtenlenker im deutſch franzöſiſchen Kriege, iſt er ſo populär
geworden, wie kaum ein anderer Fürſt in feiner Regierungszeit.
Ein wahrer Freund des Volkes und dieſem zugetan in ſeiner
bürgerlichen Einfachheit, hat ſich „unſer Fritz“, wie er vom
Volke und von ſeinen Truppen im Kriege genannt wurde, ein
bleibendes Denkmal im Herzen Alldeutſchlands geſetzt, dauernder
in der Liebe ſeiner Zeitgenoſſen und in der Verehrung des
ſpäteren Geſchlechtes, als manches eherne und ſteinerne Denkmal
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Vermiſchtes.
(Her Mörder der kleinen Lucie Berlin) iſt

auch im Laufe des Sonntags noch nicht entdeckt worden.
Die Gerüchte, die von weiteren Spuren laut wurden, haben
ſich als unglaubwürdig erwieſen. Die Obduktion des
Rumpfes, die am Sonnabend vorgenommen wurde, hat noch
kein beſtimmtes Refultat ergeben. Es wurde feſtgeſtellt, daß
Mißhandlungen des Kindes vor dem Tode nicht vorgenommen
worden ſind, und daß der Tod ſelbſt etwa zwei Stunden,
nachdem die letzte Mahlzeit eingenommen war, erfolgt iſt.
Der Kopf und die Extremitäten dürften nach eingetretenem
Tode abgeſchnitten worden ſein. Ob aber die Verletzung des
Unterleibes vor dem Ableben des Kindes ſtattfand, und ob
ein Luſtmord vorliegt, ſoll erſt noch die mikroſkopiſche Unter
ſuchung einiger von der Leiche entnommenen Körperteile er
geben. Dieſe ſoll auch feſtſtellen, wie lange die Leiche im
Waſſer gelegen hat. Bezüglich der Schnitte, durch welche
Kopf, Arme und Beine vom Rumpf abgetrennt wurden, ergab
die Obduktion, daß es ſich nicht um kunſtgerechte Vorgänge
handelt, daß der Täter vielmehr mit dem ſcharfen Inſtrument
vielfach Schnitte machte, die ſehr ungeſchickt ausgeführt waren.
Nach der Zerſtückelung der Leiche wurde der Rumpf in den
Unterrock und das Hemd eingewickelt und nach dem Waſſerlauf
geſchafft. Die Kleidungsſtücke waren beſonders an den Stellen,
wo ſie die Wundflächen berührten, mit Blut ſtark getränkt.
Es iſt aber durch das Spreewaſſer zum Teil ſchon wieder
ausgelaugt, während der Rumpf noch ziemlich viel Blut ent
hielt. Die Leiche wird vorläufig von der Staatsanwalt nicht
freigegeben, damit die fehlenden Gliedmaßen, falls ſie gefunden
werden ſollten, angepaßt werden können. Der Rumpf wird
daher in geeigneter Weiſe möglichſt konſervtert werden.
Jm Laufe des Montags hat ſich der Drehorgelſpieler
gemeldet, deſſen Muſik die Lucke Berlin veranlaßt hatte, auf
den Hof zu kommen. Dieſer hat zwei Männer beobachtet,
die zwar als Täter nicht in Betracht kommen, aber doch
wahrſcheinlich in der Lage ſind, Mitteilungen machen zu
können. Dieſe beiden Männer, im Alter von 40 bis 45
Jahren, hörten dem Drehorgelſpiel ſowohl auf dem Hofe des
Hauſes Ackerſtraße 134 als auch 13) zu. Hier gaben ſie
einem kleinen Jungen 5 Pf. mit dem Auftrage, ſie dem
Leierkaſtenmann zu bringen.

(Die Deutſchen Schützenvereinigungen) halten
zur Zeit ihr Bundesſchießen in Wien ab. Am Sonntag
beſichtigte Kaiſer Franz Joſef die Wiener Schießſtätte.
An zahlreiche Schützen richtete der Kaiſer huldvolle Anſprachen,
unter ihnen wurde der Delegierte des Norddeutschen Schützen
bundes Frahm mit einer längeren Anſprache ausgezeichnet.

(Der Charlottenburger Leichenfund) iſt
immer noch in völliges Dunkel gehüllt, auch in bezug auf
die Perſon der Getöketen. Von außerhalb ſind neuerdings
wieder Anzeigen über Mädchen eingegangen, auf die alle

Merkmale zutreffen. So fuhr ein Mädchen aus Boesdorf
nach Berlin, um ſeinen Bräutigam zu beſuchen, und kehrte
nicht wieder zurück. Es wurde in Berlin geſehen, iſt auch
nicht mehr zu finden. Andere Nachforſchungen, die ebenfalls
noch nicht abgeſchloſſen ſind, betreffen ein Mädchen das in
Pankow eine verheiratete Schweſter hat.

Bertha von Suttner) ſprach am Sonnabend im
Bürgerſaale des Rathauſes zu Berlin vor einem ſehr zahl
reichen Publikum über den Krieg in Oſtaſten. Sie
meinte, ſo ſei das gerade ſo, als wollte man die Aerzte ver
ſpotten, die einer Epidemie wehren wollten, well ſie dieſer ſelbſt
zum Opfer gefallen ſind. Die Rednerin erwähnte auch in
längeren Ausführungen den Maler Wereſchtſchagin und ſprach
die Hoffnung auf den nahen Trinmpf der Jdee von ewigen
Frieden im Hinblick auf das Haager Tribunal und auf die
neuerlichen internationalen Uebereinkünfte aus. Frau von
Suttner wurde nach ihrem Vortrage von den Anweſenden
lebhaft gefeiert.

(Hinrichtung.) Der Arbeiter Ernſt Schomburg,
der am 21. Januar vom Bochumer Schwurgericht zum Tode
verurteilt wurde, weil er in der Nacht zum 29. November
1903 den Rechnungeführer Schellenberg ermordet und beraubt
hat, wurde am Freitag früh vom Scharfrichter Engelhardt
aus Magdeburg enthauptet.

(Mord.) Aus Darmſtadt, 10. Junti, kommt folgende
Meldung: Heute nachmittag wurde bei dem nahegelegenen
Luftkuroit Ludwigshöhe der 67 jährige Privatter Döring,
früher Baumeiſter, von einem jungen Menſchen überfallen
und durch fünf Revolverſchüſſe getötet. Der Mörder iſt
entkommen.

(Die Operation eines franzöſiſchen Veter
anen) aus dem Kriege 1870/71 wurde jetzt in der Leducſchen
Privatklinik ausgeführt. Jules Deſtombes, ſo heißt der alte
Herr, mußte ſich eine Anſchwellung an der Hüfte öffnen
laſſen, der eine preußiſche Zündnadelgewehrkugel entnommen
wurde. Nach der Operation, die glücklich verlief, rief der
alte Soldat grimmig aus „Dieſe Preußen müſſen doch immer
recht behalten! Jch wurde 1870 bei Villersbretonneux ver
wundet und in eine feindliche Ambulanz gebracht. Der
preußiſche Stabsarzt fand eine ſofortige Operation unratſam
und meinte Dreißig Jahre und etwas länger müſſen ſie
der Kugel ſchon Qartter geben dann wird ſie Tocktock machen
Und es iſt wirklich ſo gekommen

(Die mutige Pfarrersnichte.) Jn neuerer Zeit
häuften ſich in Bayern die Einbrüche in katholiſche Pfarrhöfe.
Jn Memmingen ſtahl nach der „Augsb. Abendztg.“ ein Ein
brecher neben Wertſachen und Bargeld für 500,050 Mk. Ob-
ligationen, die verſchiedenen Pfarrein gehörten. tie Nichte
des Pfarrers erwachte über dem Lärm, den der Dieb machte,
griff ihn an und entriß ihm die in einem Sacke untergebrachte
Beute wieder.

(Ertrunken.) Jn dem Dorfe Woycin wollte ein
Knecht des Gutsbeſitzers Wahlweg den Wagen, deſſen Rad
ſpeichen trocken geworden waren, im See anfeuchten. Die
Pferde wurden unruhig, gingen durch, und dabei ertranken
der Knecht und die Pferde.

(Mehrere Kauoniere) des Artillerieregiments in
Düſſeldorf ſind nach dem „Berl. Tagebl.“ verunglückt. tie
Pferde eines Wagens, auf dem ſie ſich befanden, gingen durch.
Die Kanoniere wurden aus dem Wagen herausgeſchleudert.
Der Kanonter Tegermarn ward getötet, ein anderer ſchwer
verl tzt.wer Oberbürgermeiſter von Wien, Lueger,)
wurde am Sonntag nach der Denkmalsenthüllung für Lanner
und Straß auf dem Zentral- Friedhof von einer Frau
mit einem Regenſchirm angegriffen. Sie ſtürzte ſich mit
den Worten „Zwölf Jahre ſuche ich Dich, nun habe ich Dich“
auf ihn los. Ehe ſie noch einen Schlag führen konnte, war
ſie erfaßt. Man weiß noch nicht, ob man es mit einer Geiſtes
geſtörten zu tun hat.

(Die Unterſchlagungen des Bankdirektors
Hollmann) bei der Borbecker Sparbank betragen, wie aus
Eſſen gemeldet wi d, 850000 Mk. Das Aktienkapital iſt
vollſtändig verloren.

(Der Jnternationale Frauenkongreß) wird
als letzte und bedeutenſte Veranſtaltung der zahlreichen Ver
ſammlungen, die von den Vorkämpferinnen für Frauenrechte
in den Roſenmonat in Berlin abgehalten worden ſind, die
ganze laufende Woche hindurch tagen. Die Verhandlungen
des Kongreſſes finden in vier Sektionen ſtatt. Die erſte
beſchäftigt ſich mit Frauen-Bildung, die zweite mit
Frauen- Erwerb und Frauen-Berufen, die dritte
mit ſozialen Einrichtungen und Beſtrebungen und die
vierte mit der rechtlichen Stellung der Frau.
Sämtliche Sektionen halten von dieſem Montag bis zum
Sonnabend täglich Verſammlungen ab.

Eine ſchwere Eiſenbahn- Kataſtrophe in
Nordamerika.) Die Stadt Minneapolis in den Ver
einigten Staaten iſt, wie uns ein Telegramm meldet, geſtern
der Schauplatz eines folgenſchweren Unglücks. geweſen. Die
Rangiermaſchiene fuhr im dortigen Bahnhof in einen mit 700
Ausflüglern beſetzten Zug hinein. Zwei Wagen wurden
vollſtändig zertrümmert und viele Menſchen geltötet.

Einführung von Blitzzügen.) Wie ſeinerzeit
mitgeteilt, iſt beabſichtigt, Blitzzüge zunächſt auf der Strecke
BerlinKöln laufen zu laſſen. Probeweiſe haben ſie ſchon
vom 1. bis 10. d. Mts. auf der Strecke Hannover Berlin
verkehrt, wobei die Maſchine 608 (Egeſtorff) eine Schnelligkeit
von 143 5 Kilometer in der Stunde erreichte. Die Fahrten
ſind am Freitage abgebrochen worden.

(Alkoholiſche Getränke und Lebensdauer.)
Thos. P. Whittaker, M. P., der Direktor United Vnited Kingdom
Temperance and General Provident Institution, die ſeit 1841
Abſtinenten und Nichtabſtinenten in zwei getrennten Ab
teilungen verſichert, wollte wiſſen, ob die Abſtinenten tat
ſächlich im Durchſchnitt länger leben als die andern Ver
ſicherten. Er veröffentlichte darüber unter dem Titel „Alkaholic
Beverasges and Longevity“ eine ſehr intereſſante Broſchüre
auf Grund der vielen Ergebniſſe bei ſeiner Geſellſchaft. Von
1841 bis 1901 ſchloß die Geſellſchaft 29094 Lebensverſicher
ungen mit Abſtinenten ab und 31776 mit Nichtabſtinenten.
Die Fälle ſind ſomit zahlreich genug, um ſichere Vergleiche
anzuſtellen. Eine Zuſammenſtellung der Sterblichkeit beider
Gruppen nach Altersſtufen ergibt, daß die Abſtinenten den
Andern überlegen ſind. Die Statiſtik ermöglicht es, zu be
rechnen, wie viele davon 30, 40, 50 uſw. alt werden.
Whittaker hat die Lebensdauer im allgemeinen verglichen;
alſo einerſeits 100000 Nichtabſtinenten, andrerſeits 100000
Abſtinenten, alle 20jährig. Mit 30 Jahren leben noch 95323
Nichtabſtinenten und 95779 Abſtinenten, alſo 456 Abſtinenten
mehr. Mit 40 Jahren leben 3146, mit 59 Jahren 7038
Abſtinenten mehr. Der Verfaſſer fragt ſich dann weiter, ob
dieſe Ueberlegenheit der Enthaltſamen vielleicht daher kommt,
daß dieſe wohlhabender ſind und deshalb beſſer wohnen und
ſich reichlicher nähren als die Abſtinenten. Es ſcheint das
aber nicht der Fall zu ſein, da die Höhe der Verſicherungs

ſumme im Durchſchnitt bei beiden Gruppen ſo ziemlich die
ſelben iſt. Wohlverſtanden, ſagt Whittaker, ſind nicht alle
Nichtabſtinenten Muſter von Mäßigkeit; ſonſt wäre der
Unterſchied zwiſchen den beiden Gruppen bedeutend geringer.
Wenn der Unterſchied in der Lebensdauer daher ſo bedeutend
iſt, ſo beweißt das, das die Mäßigkeit, wie ſie von der
großen Menge geübt wird (die Trunkenbolde werden von den
Geſellſchaften garnicht zur Verſicherung zugelaſſen), wirklich
die Lebensdauer der Menſchen abkürzt. Jm Anhang ſeiner
Broſchüre bietet Whittaker auch die Ergebniſſe anderer Geſell
ſchaften, durch die ſeine Ausführungen noch weiter bewieſen
werden.

(Zu der Affäre Röhll) weiß die Wochenſchrift
„Der Roland von Berlin“ noch intereſante Einzelheiten zu
erzählen. Die Geſamtſumme der Schulden, die Röhll hinter
laſſen hat, beträgt ungefähr vier Millionen. Darlehen
im Betrage von mehreren hunderttauſend Mark ſind dem
Röhll von Wucherern gewährt worden, aber auch angeſehenen
Privatleuten wußte Alfons Röhll, den man allgemein für
einen Millionär- hielt, hohe Summen herauszulocken. Ein
Doktor in Charlottenburg hat ihm 145,000 Mk. geliehen, ein
Ariſtokrat 70,000 Mk., ein Fabrikant in Elberfeld 50,000 M.,
Alſons Röhll, der als eleganter Lebemann auftrat, trug kein
Bedenken, von Familitenmitgliedern ſeines Dieners Wechſel
im Betrage von 30,000 akzeptieren zu laſſen. Seinen
Friſeur veranlaßte er, ein Darlehen von 16,000 Mk. auf
zunehmeu, das der Vermögensloſe Mann jetzt zurückzahlen
muß, nachdem Röhll das Geld verausgabt hat. Bei ſeinen
fortwährend erneuten Verſuchen, ſich Geld zu verſchaffen. war
ihm der Berliner Rechtsanwalt und Notar Geord Merlecker
behilflich, der gleichfalls flüchtig geworden iſt, nachdem er alle
Papiere vernichtet hat, welche auf die Geldgeſchäfte Bezug
haben, die er für Röhll gemacht hat. Ener ſeine Klientinnen
die ihn um Rat fragte, wie ſie am ſicherſten ihr Vermögen
von 80,000 Mk. anlegen könnte, veranlaßte Merlecker, das
Geld dem Röhll a s Darlehen zu geben. Die 80,000 Mk.
ſind natürlich heute verloren. Eine bekannte Wiener Schneiderin,
die von einer Berliner Schauſptelerin 20,000 zu fordern hatte,
wollte Merlecker veranlaßen, dieſe Summe Röhll zu lethen,
indem er ihr gewiſſe Vorteile verſprach. Die Wiener
Schneiderin zog Erkundigungen über Röhll ein, und die
lauteten ſo ſchlecht, daß das Geſchäft unterblieb. Merlecker
hat eine Frau und unerwachſene Kinder mittellos zurückge
laſſen, Jhre Extlſtenz iſt aber dadurch geſichert, daß einige
Mitglieder des Klubs, zu dem Merlecker gehörte und in dem
er ſehr hoch zu ſpielen pflegte, der Frau eine Jahresrente
von 8000 Mk. ausgeſetzt haben.

(Ueber einen Unfall des deutſchen Kreuzers
„Amazone“) wird gas Kiel berichtet: Die finiſche Brigg
„Anna“ kullidierte auf Stollergrund mit dem dert ankernden
Kreuzer „Amazone“. Die „Amazone“ verlor ein Maſchinen
geſchütz und das Steuerbordfallreep. Eine 10,5 Zentimeter
Schnellfeuerkanone wurde beſchädigt und die Außenhaut auf
geriſſen. Der Kreuzer ſuchte die Reichswerft auf zur Reperatur.
Die Brigg erlitt ſchwere Havarie. Der Steven wurde gebrochen,
Fockmaſt und Vordergeſchirr gingen über Bord. Das Schiff
iſt in den Handelshafen zurückgeſchleppt worden.

(Dementi.) Unſerm Kaiſer war von einigen Blättern
nachgeſagt worden, er habe einem der Sezeſſion zugeneigten
Profeſſor in ſchroffer Weiſe kürzlich geraten, er ſolle gegen
die moderne Kunſtrichtung gehörig Front machen.
Die Nachricht beruht, wie man hört, lediglich auf Erfindung.

(Ueber 120 Kegler der 831 Kegelklubs von
NewYork die ſämtlich dem Deutſchen Keglerbund ange
hören, werden mit ihren Angehörigen am 18. Juni die Reiſe
nach Deutſchland angetreten, um hier einige der größten und
intereſſanteſten Städte Deutſchlands, hiſtoriſche Plätze und durch
Naturſchönheiten weltberühmte Gegenden zu beſuchen. Jn
Solingen halten ſich die Amerikaner zum 11. deutſchen Bundes
kegelfeſt vom 16. bis 21. Juli auf Vorher werden ſie auch
Berlin beſuchen.

(Durch ein Autsmobil) iſt bei Münſter i. W.
ein ſchweres Unglück herbeigeführt worden. Als Dienstag
nachmittag in der Nähe von Münſter k. W. ein Automobil
im ſchnellen Tempo auf der Weſel r Chauſſee an einem mit
Kühen beſpannten Ackerwagen vorüberfuhr, ſcheuten die
Kühe und ſuchten durchzugehen. Bei dem Verſuche, die Tiere
zu beruhigen, geriet der Leiter des Fuhrwerks, der 48 jährige
Bahnwärter Eßmann aus Mellenbeck, unter den Wagen
und wurde überfahren. Der Tod trat nach kurzer Zeit
ein. Der Automobilfahrer iſt nach der „Rhein.Weſtfäl. Ztg.“
ein Herr aus der Rheinprvvinz. Wie dem „Berl. Tagebl.“
aus Saarlouis gemeldet wird, fuhr ein Motorwagen aus
Paris in Lebach auf eine Kutſche, in der ſich vier Handels
leute befanden. Einer wurde getötet. Von einem zu
ſchnell fahrenden Automobil überfahren und ſchwer
verletzt wurde am Donne tag die Witwe Marie Menzel
aus der Mayerbeer-ſtraße 7 in Beriin. Der Führer des
Automobils iſt ermittelt worden.

(Die Zeitung der Belagerten.) Den Belagerten
in Port Arthur ſcheint der Humor nicht ſo ſchnell ver
gangen zu ſein, wie man es bet ihrer gefahrvollen Lage an
nehmen könnte. Ein ruſſiſcher Offizier, der nach Moskau zu
rückgekehrt iſt, brachte eine Zeitung mit, die von den Unter
offizieren in Port Arthur berausgegeben wird und die von
einer recht vergnügten Stimmung zeugt. Die Zeitung führt
den Titel „Das Bajontt“ und wird mittels des Ehyecloſtile
Verfahrens vervielfältigt. Der Leitartikel der erſten Nummer
beginnt folgendermaßen „Heute werden mit dem Cycloſtile
nur fünfzig „Bajonette“ hergeſtellt, ſo daß wir für unſere
japaniſchen Freunde keine übrig haben. Aber eine halbe
Million Bajonette kommt mit der ſibiriſchen Eiſenbahn, und
dieſe werden dem Feinde franko zugeſandt. Unſer „Bajonett“
wird. anregend ſein, ſcharf und nicht ohne Spitz..“ Dann
werden komiſche Sportſpiele der Garniſon geſchildert. „Am
Sonnabend fand ein internationaler Wettlauf ſtatt. Alle
Japaner riſſen aus. Zuerſt kam Gefreiter Gwozdew als
Jeanne d'Arc koſtümiert, ihm folgten die Gemeinen
Luſchin und Lebenko als Schah von Perſien und John Bull.
Mütterchen Rußland wurde von dem Kanonier Waſilkow,
dem Helde des „Retwiſan“, dargeſtellt, der als ſechſter
kam. Mütterchen Rußland hätte gewonnen, wenn nicht ein
Zuſammenſtoß mit John Bull vorgekommen wäre.“ Schließ
lich wird „um materielle Unterſtützung gebeten, damit es den
Mitarbeitern an nichts fehlt. Tabak, Streichhölzer und Num
mern europäiſcher Zeitſchriften werden dankbar entgegenge
nommen Ob dieſer junge Kollege im fernen Oſten
auch heute noch nicht den guten Mut verloren hat

Eine treffende Antwort) Als der Zimmermann
Andreas Holznagel in Verden eiges Tages von der Arbeit
heimkehrte, hatte ihm der biſſige Hund eines Müllers ein
großes Loch in die Mancheſterne (Hoſe) und einige kleinere
in die linke Wade gerillen. Einem Angriff auf die rechte
jedoch kam Holznagel zuvor, indem er ſeinem Angreifer mit
der Axt den Kopf ſpaltete. Darob iſt er nun vom Müller
verklagt worden und vor das Amtsgericht zu Verden ge



kommen. „Wie mir ſcheint,“ ſpricht der Richter, als Holz
nagel ſeine Ausſage gemacht hat, „ſind Sie in Jhrer all ex
dings berechtigten Notwehr doch zu weit gegangen Sie
hätten den Hund ſtatt mit der Schneide der Axt mit dem
Stiel abwehren können.“ „Ja, Herr Amtsrichter,“ ſagt
Andreas, „dat harr ick ok gahn, wenn mi de lorkſche Täwl
(Hund) mit'n Swanz, un nich mit de Tähnen bäten
harre.“ Für dieſe Bemerkung muß Holznagel „wegen Un
gebühr vor Gericht“ 5 Mk. zahlen, wurde im übrigen aber
freigeſprochen. („Tägl. Rundſchau.“)

—m—7

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 10. Juni. (Strafkammer.) Wegen Erpreſſung

ſtand unter Anklage der Maurer Gottſchalg aus Porbitz. Das
Vergehen ſollte er am 29. März d. J. in Porbitz gegen den Mau
rermeiſter Jacobus begangen haben. Er hatte den Meiſter J. um
eine Unterredung gebeten und dabet geäußert, der Verband
der Maurer habe am Sonntag vorher über einen Lohntarif
verhandelt und ihn beauftragt, mit Herrn J Rückſprache zu
nehmen, damit dieſer ſeinen Arbeitern einheitlichen Lohn, für
die Stunde 33 Pf., bewilligen ſolle. Als J. ablehnenden
Beſcheid gab, hatte G. erklärt: „Herr J., Sie zahlen minder
wertige Löhne. Da bleibt uns, wenn Sie den Stundenlohn
nicht auf 33 Pf. erhöhen, nichts weiter übrig, als über Jhre
Bauten den Boykott zu verhängen. Dann kann es kommen,
daß Sie 38 bis 40 Pf. oder noch mehr Stundenlohn zahlen
müſſen.“ Der Angeklagte wollte nur geſagt haben: „Dann
kann es kommen, wenn Sie den Lohn nicht erhöhen, daß Sie
ſich der Gefahr ausſetzen, daß über Jhre Bauten der Boykott
verhängt wird.“ Zeuge J hatte jedoch Gs. D. oyung notiert
und blieb dabei, daß dieſe wie angegeben gelautet habe. J.
hatte ſich veranlaßt geſehen, den Lohn ſeiner Arbeiter gemäß
der Anforderung zu erhöhen Der Tatbeſtand der Erpreſſung
wurde als erwieſen betrachtet, da der Angeklagte durch Drohung,
um dritten Perſonen einen rechtswidrigen Vermögen svorteil
zu verſchaffen, zu der Lohnerhöhung genötigt hätte. Er wurde
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt.

Kiel, 9. Juni. Das Kriegsgericht der erſten
MarineJnſpektion verurteilte den Feldwebel Springborn
von der 4. Kompagnie des 1. Seebataillons wegen vorſchrifts
widriger Behandlung und Beleidigung untergebener
Einſähriger zu zweimonatigem Gefängnis, ferner den
Sergeanten Zander wegen dergleichen Delikte und Mißbrauch
der Dienſtgewalt zu ſechswöchigem Mittelarreſt.

Baſtia (Corſika), 11. Junt. Der des Mordes
angeklagte Magdeburger Adolf Tiemann iſt nach einem
Telegramm der „Mgd. Ztg.“ heute abend unter lautem Jubel
des Publikums von den Geſchworenen einſtimmig freige
ſprochen worden.

Das Gericht zu Barcelona verurteilte den Bedienten
Artal, welcher am 12. d. J. auf den Miniſterpräſidenten
Maura einen Mordanſchlag verübt hat, zu 7 Jahren 4
Monaten Gefängnis.

101 Soldatenmißhandlungen. Das Kriegs
gericht der 34. Diviſion in Metz verhandelte gegen den Serge
anten Jahnke von der 1. Kompagnie des 131. Jnfanterte
Regiments wegen Soldatenmißhandlung. Dem Angeklagten
wurden 101 Fälle von Mißhandlungen Untergebener zur Laſt
gelegt, die teilweiſe recht gravierender Natur waren. Dazu
kam ein Fall von Abhaltung Untergebener an der Eingabe einer
Beſchwerde. Püffe, Ohrfeigen, Rippenſtöße ſtanden bei Jahnke
auf der Tagesordnung. Einen Rekruten ſchlug er mit dem
Koppel, an dem ſich das Koppelſchloß befand, über den Rücken,
riß ihm eine Potzkiſte aus dem Spind, warf ſie auf die Erde
nd zertrampelte ſie. Als ihm zu Ohren kam, daß die Rekruten

u
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die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch kunft geben können. Unentſchuldigtes Aus
vorläufig beurlaubten Rekruten bleiben der Ortsbehörden wird mit Ordnungs

3. die zum einjährig-freiwilligen Dienſt ſtrafen geahndet werden.
Berechtigten, welche

a) wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be
frelung von der aktiven Dienſtpflicht
beantragen,

b) von den Truppen bezw. Marineteilen
abgewieſen worden ſind;

die für dauerud unbrauchbar Erachteten;
die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen;

die zur Erſatzreſerve angeſetzten Militär

die für brauchbar erachteten Mannſchaften
die nach der Rekrutenmuſterung aus anderen
Bezirken hier zugezogenen Mannſchaf-
ten und die, welche ſich in dieſem Jahre
überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Die zum Aushebungsgeſchäft durch Krank

ſich beſchweren wollten, ſagte er zu ihnen „Wenn ſich einer
von euch beſchwert, iſt es mit mir vorbei. Jch ſteche ihn
und mich tot.“ Ein ſolcher Vorgeſetzter war nach Anſicht
des Vertreters der Anklagebehörde reif, von ſeiner Charge ent
fernt zu werden, weshalb ein Antrag auf Degradation des
Unteroffiziers geſtellt wurde. Das Gericht konnte ſich
zu einer Degradation nicht entſchließen, ſondern
verurteilte ihn vur zu vier Monaten Gefängnis.
Wegen Fluchtverdachts des Abgeurteilten wurde ſeine ſofortige
Verhaftung angeordnet.

Sport und Leibesübungen.
Das Dresdener Hundert-Kilometer- Rennen

wurde von Robl mit fünf Punkten gewonnen, zweiter wurde
Dickentmann.

[I. Den Grand Prix de Paris (200000 Fres.) gewann
am Sonntag E. Blancs brauner Hengſt „Ajox“, der Sieger
des franzöſiſchen Derbys.

Handel und Verkehr.
Zuckerfabrik Markranſtädt. Der Fabrikationser

trag für das am 31. Mat abgelaufene Betriebe jahr 1903/04
beziffert ſich auf 721 353 Mk. bei einem Akttenkapital von
450 000 Mk. Die Betriebsausgaben betrugen 140308 Mk.,
für Rüben und Rübenſawen wurden 474 440 Mk. verausgabt,
Tantiemen und Gratifikationen erforderten 16036 Mk., Ab
ſchreibungen 37 972 Mk dem Dispoſitions Reſerve Konto ſind
30 000 Mk. überwieſen worden, ſo daß einſchließlich 1620 Mk.
Vortrag 24218 Mk. verblieben, woraus 22500 Mk. als 5
Proz Dividende zur Verteilung, 1718 Mk. zum Vortrag
gelangen. Mit der diesmaligen Ueberweiſung verfügt die Ge
ſellſchaft über Reſerven in Höhe von 95000 Mk. gleich 21,1
Proz. des Grundkapitals.
ſo

Neueſte Nachrichten
Tokio, 13. Juni. (Reutermeldung.) Admiral

Togo berichtet: Jafolge Beſchießung von
Kaiping räumten die Ruſſen, die 3000 Mann
ſtark waren, mit 20 Geſchützen Yngkau.

Berlin, 14. Juni. Der A0 jährige Zuhälter
Lenz iſt unter dem Verdacht, an der Ermordung
der kleinen Lucie Berlin, deren Rumpf vor
einigen Tagen am Schiffbauerdamm angeſchwemmt
wurde, beteiligt zu ſein, verhaftet worden.

Poſen, 14. Juni. Bei dem geſtrigen Ererzieren
des Regiments Jäger zu Pferde ſtürzten
ſechs Reiter. Jifolge dichten Staubes jagte faſt
das ganze Regiment über die Geßtürzten hinweg.
Zwei ſind ſehr ſchwer, vier leichter verletzt.

Hamburg, 14. Juni. Geſtern tagte bier der
t. Genoſſenſchaftstag des deutſchen
Centralverbandes der Konſumvereine.
Verkreten waren 170 Vereine mit 360 Delegierten.
Außerdem waren franzöſiſche, ſchwediſche und engliſche
Genoſſenſchaften vertreten.

Nach den jetztLondon, 14. Juni. (Reuter.)

hier getroffenen Beſtimmungen wird der König von
England in Port Viktoria am 23. Juni um
Mitternacht mit der königlichen Jacht „Victorig and
Albert“ die Reiſe nach Kiel antreten.

Buenos Aires, 13. Juni. Ja der Provinz
St. Louis brach ein Aufſtand aus der Gouverneur
wurde gefangen genommen.

[[]------„„c“——— x——
Waren und Produktenbörſe.

Berlin, 13. Juni. Weizen 1000 Kg Jult 173,00,
Sept. 167,25, Okt. 167,50 M. Roggen 1000 kg Juli
134,00, Sept. 136,25, Okt. 136,75 M. Hafer 1000 kg
Jalt 126,75, Sept. 130,75 M. Mats 1000 kg runder
loko Juli 109,00 Sept. 109,00 M. Rüböl 100 kg Okt.
44,50, Dez. 44,80 M. Spiritus 70er loko Mk.

DZ D q.è S I.S I“I T TS S mmr r m TDurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 5—. bis 11. Junt 1904.

(Ppro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gerinWeizen 1720 s S 7 ß
Roggen 13,20 12,30 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 16,80 14,-- Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 14, 12,50 do. (Bauch) 1,25 1,20
Erbſen, gelbe 18, 17, Schweinefleiſch 1,40 1,30
Bohnen 20, 12, Kalbfleiſch 1,50 1,40
Linſen 30, 12, Hammelſleiſch 1,45 1,35
Eß Kartoffeln 5, 4,50 Speck (geröuch.) 1,60 1,40
Richtſtroh 3,40 3,20 Butter 2,40 2,20
Krummſtroh 2,40 2, Eier pro Schock 3,49 3,20

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 5. bis 11. Juni 1904

pro Stück 6,00 Mk. bis 12,00 Mk.

R eklameteil.

Rongoa-Halbe
beſitzt wunderbare heilende und antiſeptiſche Wirkung und iſt
ron großem Erfolg bei
Wunden, Geſchwüren, Flechten,
grind, offenen Beinen, Ausſchlag Hämorr-
hoiden 2c.

Merſeburg, den 11. Juni 1904.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Wohnungen 1. Juli zu beziehen
Oberbreiteſtraßze 22.

Sehr freundliche Wohnung, beſtehend aus
1 Stube, 2 Kammern und Küche, an eine einzelne
Dame per 1. Juli oder ſpäter zu vermieten.
Anfrage nur in den Morgenſtunden

hardtsſtr. 45;

ſtraße 9;

Friedrichſtraße 6;

Annenſtraße 22;

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

Verkaufsſtellen für Poftwertzeichen:
beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott

2) beim Kaufmann Herrn Fuß, Breite

4) beim Kanfmann Herrn Ehrentraut,

5) beim Reſtaurateur Herrn Krauſe, Stein

Halleſcheſtrafze 9, II.

Erkerwohnung
1. Juli beziehbar. Zu erfragen

gr. Ritterſtraſze 17.
Kinderloſe ältere Leute ſuchen per T. Okt

freundliche Wohnung, Stube Kammer, Küche,
3) beim Kaufmann Herrn Karl Kundt, in anſtändigem Hauſe, im Preiſe von 40 bis

50 Taler. Werte Offerten unter B 5 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Grosse Kellereien

Kopf

hauſe Clobigkauerſtraße 10 aus ſtatt.

Todesamzeige.
Lieben Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß Montag den 13. d. M, abends
8 Uhr, unſere inniggeliebte, herzensgute Tochter
und Schweſter

Marieim Alter von 12 Jahren 4 Monaten nach
kurzen ſchweren Leiden entſchlafen iſt.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Friedrich Zeyer und Frau
nebſt Kindern.

Die Beerdigung findet Donnerstag nach
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe Ttefer Keller
Nr. I aus ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und

Teilnahme, beim Hinſcheiden unſeres lieben
Kindes ſagen wir auf dieſem Wege unſern
beſten Dank.

Kötzſchen, den 12. Juni 1904.
Die tieftrauernde Farnilie

Albert WalKer.

Bekanntmachung.
Das Ober Erſatz-Geſchäft findet im

hieſigen Kreiſe am

9. 11.. 12. und 13. Zull d. J.
im Gaſthof zum „Thüringer Hof“ hierſelbſt
ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung
1. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden

entlaſſenen Mannſchaften, über welche end
gültig zu entſcheiden iſt;

heit am Erſcheinen behinderten Militärpflich
tigen haben ſich bei mir unter Vorlegung
ärztlicher von der Poltzeibehörde beglaubigter
Zeugniſſe rechtzeitig entſchuldigen zu laſſen,
widrigenfalls ſie, ſowie alle ohne genügenden
Grund Ausbleibenden oder zu ſpät Erſcheinenden
die geſetzliche Strafe zu gewärtigen haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
Geſtellungsbefehle in den nächſten Tagen zu
ehen.ne Magiſtrate und Ortsbehörden erſuche

ich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden
Miüitärpflichtigen mit dem Bemerken bekannt
zu machen, daß

a) die Militärpflichtigen mit reinge
waſchenem Körper und reinem Hemd
zur Muſterung zu erſcheinen haben,

b) gegen ungehorſam Ausbleibende oder
zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen
Strafen zur Anwendung gebracht werden,

e) ihre alsb ildige Unterbringung in ein
Krankenhaus ſofort gelegentlich der Muſte
rung erſolgt, falls ſie mit einer anſteckenden
Krankheit behaftet befunden werden und
ſich nicht in Behandlung befinden.

Rekurſe gegen die auf Reklamation von der
Erſatzkommiſſion gegebenen abzuweiſenden Be
ſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 25. Juni d. J.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in
doppelter Ausfertigung eingereicht werden.

Die Ortsbehörden derjenigen Ortſchaften,
aus denen Reklamationen eingereicht werden,
reſp. bei dem Erſatz-Geſchäft für begründet er
achtet worden ſind, haben am betreffenden
Tage perſönlich im Geſtellungslokale zu er

ſtraße 9;
6) beim Reſtaurateur Herrn Rudolph,

Clobigkauerſtraße 31;
7) beim Reſtaurateur Herrn Vollrath,

Weißenfelſerſtr. 15, und
8) bei Frau Karius, Brühl 17.

Dieſe Verkaufsſtellen von Poſtwertzeichen
werden dem Publikum zur eigenen Bequemlchkeit
und ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Außerdem führt das Beſtellperſonal zum
Verkaufe von Poſtwertzeichen einen beſchränkten
Vorrat mit ſich.

Merſeburg, 13. Juni 1904.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Eine Wohnung, 2 Stüben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen Naumburgerſtraßze 3.

Jn meinem Hauſe Saalſtrafze 6 iſt die
I. Etage zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen. Hertel.Die von Herrn Reg Baumeiſter Schiſfer inne
gehabte Parterrewohnung am Bahnhof 1 iſt zu
vermieten und ſofext oder I. Oktober zu beziehen.

B. Schmiäcdlt, Ziegelei, Halleſcheſtr. 24.
2. Etage zu vermteteu und per I. Oktober

zu beziehen. Preis Mk. 450.
Gotthardtsſtraße 38.

Ein freundliches Logis iſt zu vermieten und
1. Juli zu beziehen Johannisſtrafze 10.

Eine Wohnung iſt zum I. Jult zu beziehen
Teichſtraßze 10 a.

Möblierte Wohnung in ſchöner Lage,
Nähe Bahnhof, beſtehend aus 2 Kammern, 1

ſcheinen, damit ſie über die den Reklamationen
zu Grunde liegenden Verhältniſſe genau Aus

auch geteilt zu vermieten
Oberbur gſtr. 6. Fernſprecher 45.

Reuerhautes Wohnhaus
mit Garten in ruhiger Lage umſtändehalber
preiswert unter Feuertaxe zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Stallung undWohnh ans, Garten, Stunde
von Deſſau, Bahnſtation, Fabriksort, iſt ſofort
zu verkaufen oder zu vertauſchen. Näheres

H. Lehmann, Alten, Bürgerſtr. 5.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Auständ. Schlafstellen
offen, auch guten Mittagstiſch Hälterſtr. 10.

1 hochtragende Förſe

ſteht zu verkaufen

Zöſchen Nr. 62.

Ammendorf.
Gaudichs Restaurant.

Prächtiger Garten.
Neuerbaute Kolonnade,.

Mittwoch
Stube, für 2 Herren paſſend, ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Erdbeerkuchen. Erdbeerbowle.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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